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Kreisausgabe Raslall
Erscheinungsweise : ..Der Führer ' erichein»
wöchentlich 7 mal als Morgen,e >iung . und »war in fünf
Ausgaben : HauptauSgabe „Gaubaupitiadi Karlsruhe ^
für den KreiS Karlsruhe und Pforibetm — KreiSauS -
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt — KreiSauSgadi
Bühl — Ausgabe „Aus der Ottenau ^ Mr die Kreise
Offenburg . Lahr und Kehl . Die An,eigenvretfe
sind in der ». Zt . gültigen Preisliste Kolae 13 vom
1 . ^ unl 1942 festgelegt . Die Preisliste wird auf Wunsch
kostenlos , » gesandt . s?llr s<iamtltenan , eigen gelten
ermäßigte Grundpreise . An »eigen unter der Rubrik
..Werbe -Anzelacn " «das sind die freigestalteten 2 svai -
tigen sog . Randan,eigen ) werden »um Tertmillimeter -
preis berechnet . Nachlasse können ». Zt . nicht gewährt
werden . Die Än,eigenseite umsaht insgesamt 16 Klein -
spalten von le 22 mm Breite . An,eigenschlutz -

e i t e n : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinen ? . Kur
ie MontagauSgabe : SamSiag 13 Ubr . Unaufschiebbare

An,eigen für die Moniagausgabe (». B TodeSan,eigen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im VerlagsbauS In KarlSrube eingegangen sein . —
Alle An,eigen erscheinen unverändert
i n der Gesamtauflage . Vlav - , Satz - und
Terminwünsche obne Verbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich ausgegebenen An,eigen kann für die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewäbr übernommen werden . Er-
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Baden 15 Rpi Karlsruhe , Montag ,

Eine neue Schlachthofe ln SMalien
Kampf um beherrschende Punkte von Gaetn bis zu ben Abruzzen - Schlagartiges Trommelfeuer leitete den Angriff ein

. rd . ® ü b i t a I i e », 14 . Mai . (PK .) Die
italienische Front steht seit Freitag im Zeiche»
einer neue « Schlachtphase . In der Nacht ans
den 12. Mai leitete der Gegner mit einem

. schlagartig begonnenen Trommelfeuer um 23
Uhr eine » gröberen Angriff ei«.

Vom Golf von Gaeta über das Liri - Tal und
die Ebene mit der nach Rom führenden Vi »
Laselin » bis über die Ruinenfelder von Cassino
in den Abruzzenraum hinein zeichnete ein
flammender Kranz von Abschüssen und detonie -
reuden Geschossen gleich zu Beginn die räum -
liche Auswirkung des neuen Feindangriffes ab.
Schon nach 20 Minuten Feuerorkan , der auf
die Stellungen der deutschen Verbände und ihre
Versorgungswege niederging , begann die feind -
liche Infanterie — der artilleristisch « Schwer -
Punkt war indessen verlegt worden — mit ihren
Vorstößen . Sie setzten an der Küste ein und
wurden dann gestaffelt gegen die Schlüsselstel -
lungen des ersten Abschnittes vorgetragen .

Die deutsche Abwehr überschüttete sofort aus
allen Waffen und Kalibern die Bereitstellungs -
räume des Gegners , dessen Angriffskompanien
bereits in unserem Sperrfeuer -
riegel schwer getroffen wurden . Wo
sie jedoch in die deutschen Stellungen einzudrin -
gen vermochten , entwickelte sich ein hartes Rin -
gen um beherrschende Punkte . Das wogende
Vild des nächtlichen Kampfes wurde vorerst be -
stimmt durch Kämpfe um Ruinen und Sied -
lungen , durch örtliche Gefechte kleinerer Grup -
Pen in den Trichterfeldern und durch Gegen -
angriffe zurückgenommener Züge . Diese konn-
ten im Zusammenprall mit eingesickerten
Feindteilen vielfach ihre Gräben erreichen und
vom Feinde säubern . Bis in die ersten Mor -
genstunden hinein spielte sich der Kampf unter
der Feuerglocke der beiderseitigen schweren
Waffen ab . Als gegen 1 Uhr die gegnerische
Artillerie in ihrer Wirkung abzusinken begann ,legten die eigenen Geschütze , nun weniger
gestört , ihr zusammengefaßtes Feuer auf die
Bereitstellungen des Gegners und vor befon -
ders gefährdete Punkte .

Bei Tagesbeginn war der Gegner , obwohl
die nächtlichen Störflugzeuge nun durch große
Bomberverbände abgelöst wurden , an verschie-
denen Stellen gezwungen , sich zum Teil in un -
günstiger Lage einzugraben . Er bediente sich
dazu des künstlichen Nebels , in dessen Schutz er
auch den lokalen Einbruchsstellen frische Kräfte
nachführte . Am Liri waren hinter der feind -
lichen Infanterie sofort Pioniere eingesetzt wor -
den, um für einen Kampfwagenvorstoß Brük -
ken zu schlagen.

Auch um die Ruinen der Stadt und des
Klosters C a s s i n o tobte wieder der Kampf .Die Ruinen der altehrwürdigen und vom Geg -
Ner verbrecherisch zerstörten Benediktiner - Ab-
tei waren tagsüber wieder in den Dunst und
^ ualm der in dichter Folge einschlagen -
den Granaten gehüllt . Wieder liegen die
deutschen Fallschirmjäger und mit ihnen
kampferprobte Grenadiere hinter Geröll und
Schutt und in den Trümmern der Ruinen , um
sich auf ruhmbedeckter Walstatt mit dem Geg¬
ner zu messen.

Noch steht die Schlacht in der Phase ihre ?
Beginnes , wie lange es dauern wird , die in
den letzten Wochen vom Feind herangeführten« räfte abzunutzen und in welchen Gebieten
laßt sich im Augenblick noch nicht überblicken.Es steht jedoch fest , daß auch diesmal wieder
der deutsche Soldat unter dem Himmel Jta -
uenz den Gegner überall mit der größten
Härte annehmen wird .

Kriegsberichter Laboeck .
*

Die deutsche militärische Führung betrachtet
den italienischen Kriegsschauplatz in seiner heu-' igen geographischen Lagerung als Neben -
Kriegsschauplatz und durchschaut voll -
ständig die Absichten des Gegners , die mit
einem Masseneinsatz von schweren Waffen , von
Flugzeugen und von zahlreichen Infanterie '
» «Visionen hier verwirklicht werden sollen . In

Im Luftkampf den Gegner gerammt
Eichenlaub für höchste« Einsah

DNB . ö e r I i » , 14 . Mai . Der Führer hat
12. Mai das Eichenlaub zum Ritterkreuz»es Eiserne « Kreuzes au de« Leutnant Leo-

Voll» Münster . Stafselkapitä « in eiuem
Jagdgeschwader , als 47t . Soldaten der beut -
»he« Wehrmacht »erliehe «.

Leutnant Münster ist in heldenhaftem Kampf
^egen britisch -nordamerikanische Terrorbomber^ fallen . Als er bei einer heftigen Luftschlacht
^ aussichtsreicher Position hinter einem vier -
»wtorigen Terrorbomber saß und seine so
Mere Beute dürch Verschuß seiner gesamten
Munition zu entkommen drohte , stürzte er sich
r* it seiner Maschine auf den Ter -
s ? rbomber und brachte damit sein SS.
Endliches Flugzeug »um Absturz . Bei der
Uvlosion des Terrorbombers fand Leutnant
Münster de» Heldentod .

Süditalien können keine Entscheidungsschlach-
ten geschlagen werden . Das ist die Grund -
erkenntnis , die jeder Planung auf deutscher
Seite die Prinzipien und Berhaltungsmaß -
regeln liefert .

Dagegen ist die süditalienische Front eine
ideale Verteidigungsfront , was auf
der anderen Seite als Abnutzungsfront in
Erscheinung treten muß . Es lassen sich mit
einem Höchsteinsatz von Menschen und Mate -
rial — die Grenzen sind relativ eng gezogen
durch die Einsatzbedingungen , die das Gelände
diktiert — nur sehr begrenzte Ziele . Geschick.
Tapferkeit und Kriegsglück vorausgesetzt , er-
reichen . Was aber von Deutschland gesuchtwird , ist der entscheidende Platz einer groß -
räumigen , entfaltungsfähigen Offensive und
Gegenoffensive . Da nun kein Zweifel darüber
bestehen kann , daß auch von der Gegenseite
diese bedeutendere Auseinandersetzung gesucht
werden muß , wenn die Feinde eine Entschei-
dung herbeizwingen wollen — und es geh!
aus mancherlei Anzeichen und Ueberlegungen
hervor , daß sie diese Entscheidung baldmöglichst
erzwingen wollen — so kann über die Rolle

der Offensive im Mittelmeerraum , die sich in
den nächsten Tagen vielleicht auch auf den
Brückenkopf von Anzio -Nettuno ausdehnen
wird , kein Zweifel bestehen . Anfangserfolge
lassen sich bei Aktionen , die mit einem der -
artigen Waffenaufgebot gestartet werden , nie
ganz vermeiden . Unsere im Süden eingesetzten
Verbände werden aber — dem Cassino -Äeispie !
getreu — die ihnen gestellte Ausgabe in einer
Weise lösen , die zum Ersten die anglo - ameri -
konischen Ablenkungskombin ^ tionen und zum
Zweiten die unmittelbare Zielsetzung der ge-
genwärtigen Offensive selbst durchkreuzen wird .

Uever den bisherige » Verlauf der Schlacht
läßt sich nur sagen , daß sich als Ziel der An -
griffe aus der Anlage und den Hauptfchwer -
punkten der Aktionen die Oeffnung des Liri -
tales ergibt . Damit ist die ursprüngliche Ab-
ficht einer Vereinigung der bei Nettuno getan -
deten Truppen mit den von Süden vorstoßen -
den Verbänden der 5 . Armee wieder aufge¬
nommen , nur unter gewandelten Voraus -
fetzuugeu , indem nämlich jetzt auch die 8. bri -
tische Armee südlich Cassino zum Einsatz ge -
bracht wird , weil man ohne die Beteiligung

dieser aus den Afrikakämpfen bekannten Trup .
pen eine Verwirklichung der strategischen Theo -
rien nicht erhofft . Diese 8. Armee stand bisher
weiter im Nordosten an der italienischen Front
und hatte sich vor den hohen Apenningipseln
der Zentralkette und des schluchtenreichen,
passageärmeren Ostens festgefahren . Ihre
neue Position läßt sie zum Gegner der „grü -
nen Teufel " im Ruinenfeld Cassino und auf
dem Monte Cassino werden .

Bemerkenswert an der neuen Methodik der
Briten und Amerikaner ist , daß sie das Prinzip
der Schonung des Mcnschenmaterials anschei-nend weitgehend aufgegeben haben und nach
kurzen heftigen Artillerievorbereitungen zun?
Kampf antreten . Dies wird zwar ihre Erfolgs -
chaneen etwas hoben , dafür aber auch den
Preis , den sie für jeden Einbruch und jeden
Fortschritt zahlen müssen, ungeheuer hoch wer -
den lassen. Bei dem zu erwartenden enormen
Ausfall an Menschen und Material auf der
anglo -amerikanischen Seite , könnte somit dieser
Frontabschnitt in einem ganz anderen Sinne ,als sich die anglo - amerikanischen Strategen
es dachten , zur Beschleunigung der Entschei-
dung mit beitragen .

Sie letzten Truppen von der Krim aus das Festland gebracht
Einzigartige Uebersetzbewegung — Hervorragende Leistung der deutsch-rumänischenVerteidiger — Schwerste Verluste des Feindes
Steigende Heftigkeit der Kämpfe in Güditalien — 41 Terrorflugzeuge bei Angriffen auf Stettin und Osnabrück vernichtet
• Aus dem Führerhanptquartier .

14 . Mai . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gib « bekannt :

Bo » der Krim find am 18 . Mai die letzten
de« tsch-r »mä» ische« Truppe « ans das Festland
übergeführt morde « . Seit dem 1. November
1843 stürmte « dort die Bolfchewiste « mit ei«er
vielfache« Ueberlegenheit gege« unsere schwache
Verteidigung a» . Erst im April war es »ot-
wendig geworde « , unsere Truppe « auf eine «
engen Nertcidigu «gsri «g um Sewastopol zu-
rück,zunehmen . Auch dort scheiterte« die »>eite -
reu Versuche der Sowjets , ntt* 29 Schützen»
divifioue « , mehrere « Artilleriedivifioue « , Pa «-
zer - uud Mariuebrigadeu de » Riug z» spre«-
ge « uud die deutsche» Kräfte zu vernichte »,
»uter schwerste» blutige » Verluste « für de»
Feind .

Jagd -, Schlacht- u»d Nahkampssliegerver -
bände haben de« Abwehrkampf der Erdtrap -
pe» vorbildlich unterstützt uud dabei allein i«
der Zeit vom 8. April bis 12 . Mai 604 feind¬
liche Flugzeuge , 196 Panzer uud 113 Geschütze
vernichtet .

I « eiuer einzigartige « Uebersetz »
beweg » « « habe « Ei «heite « der deutsche«
uud rumänische » Kriegs - u»d Handelsmarine
sowie Transportverbände der Luftwaffe gege»
starke feindliche Abwehr die a» f der Krim ei»-
gesetzte » verbündete » Tr «ppe» auf das Fest »
land zurückgeführt .

Am » » tere « D » j e st r beseitigte « «»sere
Tr »ppe» eine » weitere » feindliche« Brücke «-
köpf u»d vernichteten dabei starke sowjetische
Kräfte . Die Bolfchewiste» verlöre » zahlreiche
Tote . 750 Gefangene wurde « eingebracht , 44
Geschütze sowie zahlreiche wettere Waffe » er »
beutet oder vernichtet .

Der Bahnhof Fastow wurde i« der vergan »
geueu Nacht durch starke Geschwader schwerer
deutscher Kampfflugzeuge augegriffe « . Es eut -
standen zahlreiche Bräude uud Explosionen .

Bo « der übrigen Ostfront werden avßer leb-
haster örtlicher Kampstätigkeit im Karpate »-
vorla »d keine besonderen Ereignisse gemeldet .

Im La»dekopf von Nertuno uur geringe ört -
liche Kampstätigkeit . Die Kämpfe au der
italienische » Südsrout «ahme « be-
sonders im Ra «m nördlich Castelforte und süd-
lich Caffiuo mit steigender Heftigkeit ihre »
Fortgang . Unsere Truppe » verteidigte » fich

mit beispielhafter Tapferkeit , fügte » dem Geg¬
ner schwere blutige Verluste z« und brachte «
zahlreiche Gefangene ein . Nach harte » Kämp -
se» gelang es dem von massierter Artillerie ,starke« Panzer - »nd Schlachtfliegerverbänden
unterstützten Fei «d, in eiuem Abschnitt Ge¬
lände z» gewinne » . Die Schlacht geht weiter .

I » de « frühe « Morge «st««de« des 14. Mai
bombardierte ei« starker Kampffliegerverba «d
das Oasengebiet vo« Neapel mit guter Wir¬
kung . Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe
ans Oberitalieu und fro «t«ahen Raum wurde »
10 Flugzeuge abgeschossen .

Rordamerikanifche Bomber griffe « unter
starkem Jagdfämtz mehrere Orte im Ostseegebiet
«nd in Westdeutschland a« . Besonders i« de«
Städte « Stettin und Osnabrück eut -
stauben Schäden «nd Verluste »nter der Be »
völkernng . Hierbei sowie über de» besetzte»
Westgebiete « wurde » 41 feindliche Flugzeuge
vernichtet .

Bor der niederländische » Küste schössen Bor -
poste«boote i» der vergangenen Nacht ei»
britisches Sch » ellboot i » B ra « d «ad
beschädigte« mehrere andere .

Der Abschluß der Kämpfe auf der Krim
Gemeinschastsleistung der deutschen und der rumänischen Divisionen

rd . Berlin . 14. Mai . Die Krim ist nunmehr
vollständig geräumt . Da bereits die
Entwicklung in der letzten Woche in dieser
Richtung sich bewegte , war die Krage für die
deutsche Öffentlichkeit nicht mehr , warum die
Räumung erfolgte , sondern die Spannung aalt
der Durchführung der Operation selbst. Katte
die feindliche Agitation die Aufgabe Sewasto -
pols bereits als einen abschließenden Triumph
verfrüht hiuausgeschrieu . so bewiesen die noch
tagelang sich Hinziehenden Kämpfe westlick der
Stadt , daß mit der Aufgabe des wichtiaste»
Krimhafens keineswegs so etwas wie ein
Zwang zur Kapitulation für die restlichen
deutschen und verbündeten Truppen eingetreten
sei. Mit der gleichen Souveränität , in der die
gesamten Krimkämpfe der lebten Monate von
der zahlenmäßig weit unterlegenen Streit -
macht der Achse geführt wurden , vollzog sich
auch der letzte Abschnitt des Kampfes . Ohne
daß es den zahlreichen bolschewistischen Divi -
sionen gelang , den ständig schwächer verteidig -
ten Wall vor den Anlegestellen der Evakuic -
rungsschisse und vor den Basen der Luftwaffe
zu durchbrechen , wurde rin kämpfender
Verband nach dem anderen aus dem
Ringen herausgezogen und nach
dem Festland übergesetzt . Gleichzeitig
gelang es auch , einen großen Teil der Bevöl -
kerung , sowie die landeseigenen Hilfswilligen
dem Zugriff der Bolfchewiste » zu entziehen ,
sie somit vor einem grausamen Schicksal zu

Antleuglischer Sonnlag in Frankreich
Ieanne D 'Arc im Mittelpunkt — England , der Feind und Unterdrücker Frankreichs

B. Paris , 14 . Mai . Unter dem Eindruck der
bevorstehenden Invasion erhielt der vergangene
Sonntag in Frankreich eine bemerkenswerte
Färbung . Zu einem eindrucksvollen Bekennt '-
nis gestaltete sich die Erjnnerungsfeier für
Ieanne d 'Arc , die Jungfrau von Orleans , die
französische Nationalheldin . Ihr Kampf gegen
England stand im Mittelpunkt der Feiern , die
in ganz Frankreich begangen wurden . Die
Tendenz war : Ieanne d 'Arc hat mit natür -
lichem Instinkt erkannt , daß England der
Feind und Unterdrücker Frank -
r e i ch s ist , und daß Frankreich in vollendeter
Einigkeit zusammenstehen muß , um diese Un -
terdrstcker auf ihre Insel zurückzuweisen .

Die Ieanne d'Arc -Feiern erhielten ihre be»
sondere Betonung durch eine Reise Mar¬

schall Petaius nach Rouen , wo Ieanne
d 'Arc auf englisches Betreiben hin auf dem
Scheiterhaufen endete . Rouen , das dieses für
Frankreich demütigste Schauspiel erlebt hatte ,
ist zugleich auch die Stadt , die vor wenigen
Tagen erst unter dem anglo -amerikanischen
Bombenterror außerordentlich schwer gelitten
hat , nicht nur die Kathedrale , eine der schönsten
Frankreichs , sondern auch das ganze Zentrum
dieser an Kulturdenkmälern und Erinnerungen
so reichen Stadt , ist dem Barbarentum zum
Opfer gefallen . Wenn Petain nach seiner Rück-
kehr in die Nordzone nun gerade am Tageder Jungfrau diele Stadt besucht hat , so darf
man darin eine scharfe Ablehnung all jener
Gemeinheit sehen, die von der englischen Insel
aus gegen Frankreich unternommen wird .

bewahren und für die Stärkung der deutsch ? «und verbündeten Verteidigungskraft weiterhin
einzusetzen .

Das gelungene Werk gewinnt angesichts
eines aufschlußreichen Dokuments der anglo -
amerikanischen Schwäche, eines Verratsausrufs
an die Verbündeten Deutschlands , eine gestei-
gerte Bedeutung , erweist sich doch in dieser ge -
meinschaftlichen Aktion der Krimräumung die
starke und die unbedingte Zuversicht , aus der
heraus die Soldaten der verbündeten Nationen
ihre Kämpfe durchstehen und jede vom Gegner
geplante Niederlage gemeinsam abwenden . Un -
ter dem Gesichtspunkt der gemeinschaft «
lichen Waffen - und Führungs -
le istung der deutschen und rumänischen Di -
Visionen muß deshalb auch die monatelange
Verteidigung der Krim trotz ungünstiger Vor -
bedingungen und die gelungene Räumung ohne
beträchtliche eigene Verluste , aber unter Aus -
teilung spürbarster Schläge gegen die andrin -
genden Volschewisten . betrachtet werden . Was
in der gemeinsamen Kampsführung an Kennt -
Nissen und Erfahrungen für den Zusammenhalt
und den möglichst erfolgreichen Einsatz der
deutschen und rumänischen Verbände gewonnen
wurde , wird sich in den kommenden Monaten ,die vielleicht bald entscheidende Schlachten an
den Grenzen Rumäniens bringen dürften , nutz-
bar machen.

Nach der Durchführung dieser letzten bedeu-
tenden Aufgabe haben die Einheiten der beut -
schen und rumänischen Kriegs - und Handels -
marine ihre bisher so bedeutungsvolle Aufgabe
beendet . Bekanntlich wurden seit der Sperrung
der Landzugänge zur Krim Nachschub und
Versorgung der Krimtruppen über
dasSchwarzeMeer geführt . Dabei waren
vor allem die Seetransporte andauernden
Störangriffen über und unter Wasser und aus
der Luft ausgesetzt . Im Zusammenhang mit
ihren konzentrierten Angriffen gegen die Krim -
stellung der Achse , verdoppelten und verdreifach -
ten sich auch die bolschewistischenAnstrengungen ,den Nachschub , bzw. den Abtransport mit allen
Mitteln zu stören und nach Möglichkeit zu un -
terbinden — so war die letzte Aufgabe der Ma -
rineverbände auch die schwerste. Jedoch gerade
diese letzte Bewährung wurde mit besonders
beachtlicher Bravour durchgestanden , so daß sie
für die beteiligten Verbände zu einem krönen -
den Abschluß ihrer vortrefflichen Gesamt -
leistunge « wurde .

Die Madii des Willens
Von Reichspressechel Dr . Dietrich

Deutischen Soldaten , die seit vier Jahren im
Kampfe stehen, die so oft im Sturm die Fahne
vorangetragen und in der Verteidigung un -
beugsame Härte und höchste Staydhaftigkeit be-
wiefen haben , vom Sinn und von der Bedeu -
tung des Willens im Leben der Völker zu
sprechen, könnte man als eine überflüssige
Selbstverständlichkeit ansehen . Der Soldat
selbst, sein Dasein und Kamps — so werden
viele mit Recht einwenden — ist ja die höchste
Verkörperung dieses Willens zum Leben und
zur menschlichen Selbstbehauptung . Und trotz-
dem erscheint es gerade in der heutigen Zeit
äußerster Anforderungen , die an uns gestellt
werden , und höchster Kraftproben , die wir noch
zu bestehen haben , nützlich und notwendig , uns
der schöpferischen , lebenspendenden und ener -
getischen Kraft des Willens vollauf bewußt zu
werden , um sie systematisch und unaufhörlich
einzusetzen in diefem unerbittlichen Lebens -
kämpf unseres .Volkes und dadurch immer neue
Energien zu erzeugen und immer neue Kräfte
hervorzubringen im Ringen um unser aller
Schicksal und im Kamps um den Sieg .

Alle Erfahrungen der Geschichte beweisen ,
daß die wirkliche Stärke einer Nation und die
Größe dessen , was sie in Wahrheit zu leisten
vermag , nicht nur in der Summe ihrer mate¬
riellen Machtmittel , ihrer physischen Fähig -
leiten und seelischen Eigenschaften besteht, son -
der » vor allem in der höchsten geistigen Kraft
beruht , über die der Mensch verfügt : in der
Macht des Willens .

Der Wille ist der Vater des Erfolges .
Schon im Daseinskamps jedes einzelnen be-
stätigt sich täglich das alte Wort , daß sich ein
Weg findet , wo ein Wille ist. Nur wer den
festen Willen hat , ein Ziel zu erreichen , wird
am Ende seinen Weg aufwärts führen sehen.
Ohne den schöpferischen Antrieb , den stetigen
und harten Einsatz des Willens wären alle
großen Persönlichkeiten niemals das gewor -
den . was sie sind . Nicht der geniale Einfall mid
die leicht gewonnenen Fortschritte im Ansang ,
sondern der nie erlahmende zw ingendeWille, <?lles
an das einmal erkannte Ziel zu setzen und alle
Widrigkeiten , RückschlägeundSchicksalsfügungen
zu überwinden , verbürgt den Erfolg . Die
Kraft des Willens , von hohen Idealen aufge -
rufen und von echten Führerpersönlichkeiten
geformt und bewegt , hat kleine Völker zu höch-
sten Leistungen befähigt und zur Höhe empor -
gehoben . Umgekehrt hat der Mangel an Willen
reiche und große Nationen vernichtet und
ruhmlos zusammenbrechen lassen.

Der Krieg ist ein Problem des Willens und
nicht des Intellekts . Was nützen in ihm falsche
Klugheit und grübelnde Bedenken ? Sie hin -
dern und schwächen uns nur . die Härte der Ge-
genwart zu überwinden ! An einer Zeitin -
wende wie der heutigen , in der alle Begriffe
wanken und das kommende Neue nur mit
einer neuen Vorstellungswelt begriffen werden
kann , gibt es nur einen vernünftigen und
sicheren Weg , aus den sich der Mensch begeben
kann , um im Kampf der Gewalten bestehen zu
können : er muß sich dem starken Willen anver -
trauen .

Der Wille erzeugt Kräfte und weckt
Energien . Er ist die Seele alles Handelns
und das Herz der Tat . Er wirkt anspornend
aus die Zögernden und mitreißend auf die
Gleichgültigen . Er überträgt sich auf die Sch va -
chen und stärkt die Schwankenden . Er ist der
Ursprung des Schöpferischen , der Erzeuger
alles Heldischen und der Motor der mensch -
lichen Entwicklung . Er erhebt sich über die Ge-
walt der Materie . Nicht menschliche Schwäche
bestimmt die Grenze des Möglichen , sondern der
Wille des Menschen bestimmt das Maß dessen,
wessen er fähig ist ! Je größer di» Widerstände ,
desto entschlossener wird sich der Wille aufrich -
ten . Was dfm Mutlosen und Verzagten un -
möglich erscheint, läßt der Wille des Tapferen
Wirklichkeit werben .

Der Wille ist eine Macht im Leben der
Völker . Er hat nicht nur unmittelbare , son-
dern auch mittelbare Wirkungen . Wie Radio -
wellen im Aether , so strahlt der Wille seine
Energien aus in das geistige Kraftfeld im Rin -
gen der Nationen . Er ist eine gewaltige Waffe
in der Hand des Volkes , das diese Waffe des
Willens planvoll und zielbewußt einsetzt. Je
mehr Menschen diesen Willen zum Ausdruck
bringe » und ausstrahlen , um so geballter wer .
den seine gleichsam kosmischen Energien auf
dem geistigen Kampfplatz dieses Erdenkrieges
aufmarschiere » . Und je intensiver , beständiger
und entschlossener dieser Wille eines ganzen
Volkes im Weltkampf der Geister zum Einsatz
gelangt , um so sichtbarer wird seine Wirkung ,
um so stärker seine Ueberzeugungskrast und
um so größer die Macht seines Einflusses im
Kraftfeld der seelischen Energien sein. Ein
Volk , das diesen Willenseinsatz nicht aufbringt ,
oder im Willen erschlafft , wird herabsinken und
zum Sklaven mächtiger Willensenergien wer -
den . Eine Nation aber , die diesen Willen be-
sitzt , ihn zielbewußt in Form bringt und ihn
mit bedingungsloser Entschlossenheit unaufhör -
lich in den Kampf wirft , wird unüberwindlich
sein.

Der Wille ist das Grundelement des
Sieges . Er ist das lodernde Feuer , mit dem
wir unser Schicksal schmieden müsse » . Er ist die
heiße , nie verlöschende Glut unserer Herzen ,
in der unser ganzes Sinnen und Trachten ,
unser Denken und Handeln , unser Tun und
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Lassen unaufhörlich eingeschmolzen werden mutz
zur Waffe des Sieges , zur Hörte des Dennoch
und zum Stahl der Unbeugsamkeit .

ES genügt nicht , den Willen zu besitzen , mir
müssen ihn unablässig betätigen — in
Wort und Tat , in Rede und Schrift , in unserem
Werken und Wirken , in der Arbeit und im Ein -
sah an der Front und in der Heimat . Gerade
der Frontsoldat , der täglich und stündlich sich
im Kampfe bewähren und mit seinem Willen
sein Leben einsetzen muß , weiß , wie ausschlag -
gebend die mitreißende Entschlossenheit des
einzelnen für die Entscheidung des Ganzen ist .
Ebenso stark aber wie der Wille der Front ist
heute der Wille der Heimat auf ein einziges
Ziel zusammengefaßt . Auch die Heimat weiß ,daß heute alles unwichtig ist gegenüber der
einen großen Aufgabe , alles daran zu setzen ,alle Leiden zu ertragen und alle Anftrengun -
gen auf sich zu nehmen , um den Sieg zu er -
ringen .

Wir müssen vom Willen zum Siege
besessen , von der Notwendigkeit , ihn unauf¬
hörlich einzusetzen , durchdrungen sein . Wir

. üssen wissen , daß durch die schöpferische Macht
des Willens unser Schicksal — allen Widrig -
keiten zum Trotz — in unsere eigene Hand ge -
legt ist . Deshalb muß der Wille zum Sieg der
Inhalt unseres ganzen Daseins , das tägliche
liebet unserer Seele sein . Immer daran den -
tön , stets davon sprechen , und niemals müde
werden , danach zu handeln ! Wenn wir alle , ein
Volk von hundert Millionen Deutscher , an der
Front und in der Heimat , in der Schlacht und
im Bombenterror , eine einzige Phalanx deS
Willens sind und der Entschlossenheit , mit unse -
rem Leben unsere Freiheit zu verteidigen , dann
wird nichts auf der Welt uns brechen können ,dann werden wir vom Schicksal den Sieg er -
zwingen und können ihm mit gläubiger Zu -
verficht entgegensehen .

Neue Ritterkreuzträger
DXB . Berlin , 14 . Mai . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft -
wasse . Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Ewald
Qu est . geb . in Schröttinghausen i . W , Bat¬
teriechef in einem Flak - Regiment, - Oberfeld -
wcbel Erich Morgenstern , geb . in Rothen -
tal lErzgebirge ) , Bordfunker in einem Schlacht -
geschwader, ' Oberfeldwebel Otto Würfel , geb .
in Uelzen , Flugzeugführer in einem Jagdge -
schwader . — Oberfeldwebel Otto Würfel kehrte
vom Feindflug nicht zurück .

Anglo -amerikanische Schandtaten in Loewen
* Loewen , 14 . Mai . Die anglo -amerikanische

Luftwaffe hat bei ihrem letzten Nachtbombar -
dement auf Städte der besetzten Gebiete auch
die alte kunstgeschichtliche Stadt Loewen m i t
zahllosen Spreng - und Brand »
bomben schwer heimgesucht . U . a.
wurden die St . Peterskirche , eine gotische
Kirche aus dem Jahre 1425, die St . - Michaelis -
Kirche aus dem Jahre 1S50, die ehemalige
Jesuiten - Kirche , die Gertrudis - Kirche , ein go «
tisches Bauwerk aus dem Ende des IS . Jahr -
Hunderts , schwer getroffen . Auch die Fassade
des weltberühmten Rathauses erlitt erhebliche
Beschädigungen . Mehrere Universitätsgebäude
wurden völlig zerstört . Ferner wurden auch
ein Konvikt , die Benediktiner - Abtei und ba -S
College Americain . in dem sich zur Zeit die
berühmte Loewener Universitätsbibliothek be -
findet , schwer beschädigt .

Loewen ist her Welt aus den ersten Tagen de ?
Weltkrieges 1914/18 durch die seinerzeit von
alliierter Seite gestartete Greuelagitation all -
gemein bekannt . Trotz dieser Greuelhetze sind
aber von den Deutschen sowohl in den Jahren
1914—18 wie im Jahre 1940 alle Kirchen und
kunstgeschichtlich wertvollen Balten geschont
worden . Den Anglo - Amerikanern blieb eS jetzt
vorbehalten , ein ZerstörungS -werk durchzu -
führen , das man nur alS Kulturbarbarei be »
zeichnen kann .

Anglo -amerikanische Terrorflugzeuge
überflogen wieder Schweizer Lustraum
* Bern , 14 . Mai . Der Pressechef de » zustün -

digen Territorialkommandos teilt mit : Am 18.
Mai 1944 überflogen zwischen 12.20 Uhr und
12.26 'Uhr vereinzelte Flugzeuge unbekannter
Nationalität die Gegend von Basel und Prun -
trut .

45 Terrorflieger in Schweden interniert
Fünf USA -Bomber » otgelandet

H . W . Stockholm , 14. Mai . Die Luftlagemel -
düngen des deutschen RundsunkS . die auch in
Schweden eifrig verfolgt werden — nicht nur
von der Oeffentlichkeit , sondern osfenbar auch
von den schwedischen Abwehrstreitkrästen —
versetzten nach Angaben der schwedischen Presse
Flak und Jagdfliegerei in Südschweden am
Samstag in die Lage , zurückflutende Teilneh -
mer des amerikanischen TerrorunternehmenS
gegen die Ostseegebiete im schwedischen Luft -
räum gebührend in Empfang zu nehmen . Meh -
rere USA . Maschinen versuchten über Däne -
mark zu ihren englischen AusgangSbasen zu -
rückzukehren . Sie gerieten aber in so heftige ?
Feuer , daß sie sich auf die schwedische Seite deS
Sundes flüchteten . Hier wurden sie von schwe-
dischen Jägern zu dem Flughafen von Mal '
mö dirigiert . Andere kamen , wie Presseberichte
besagen , an den gewöhnlichen Einflugstellen
der englisch - amerikanischen Flieger in schwe-
disches Gebiet hinein . Insgesamt landeten S
USA . - Bomber , sämtlich in stark beschädigtem
Zustande . 45 Mann der Besatzung wurden in -
terniert .

„Bedeutend älter geworden "
* Berlin , 14 . Mai . Wie die unverminderte

Abwehrstärke der deutschen Luftverteidigung
auf die amerikanischen Flieger wirkt , möge ein
aufschlußreicher Bericht des englischen Rund -
sunkkommentators Robin Duss zeigen , der von
einem amerikanischen Absprunghafen nach der
Rückkehr der Verbände von ihren Angriffen
auf Deutschland folgende ? berichtet : „Wäh -
rend unsere Bomber Ziele in Deutschland an -
griffen , mußten sie zäh kämpfen , denn die
Deutschen hatten eine starke Verteidigung ein -
gesetzt . Ich bin in dem AusenthaltSraum , in
den die Piloten nach ihrem Einsatz zurückkeb -
ren . Heute erscheinen sie sehr abgekämpft .
Sie gehen krumm und lassen den Kopf hängen .
ES ist eine recht schwere Aufgabe , der sich die
amerikanischen Flieger gegenüberstehen . Sie
sind bedeutend älter geworden seit
dem Tag , an dem sie vor einigen Monaten
kamen , viele sind auch gar nicht mehr zurück -
gekehrt ".

Teutschland steht erst am Anfang seiner Geschichte
Reichsfeier der weltanschaulichen Feierstunde „Sieg und Glauben " in Linz — Reichsjugendführer Axmann sprach

* Linz , 14 . Mai . In Anwesenheit des Reichs -
leiters Alfred Rosenberg und deS Gau¬
leiters und Reichsstatthalters E i g r u b e r
fand in Linz die Reichsfeier der weltanschau -
lichen Feierstunde „Sieg und Glauben "
statt . Der Reichsjugendführer legte in einer
Rede das Bekenntnis der deutschen Jugend
zum Reichsbewußtsein ab und erklärte , daß die
Jugend Adolf Hitlers immer eine Reichs -
jugend sein werde .

In seiner Ansprache ging der Reichsjugend -
führer davon aus , daß Adolf Hitler nach einem
verlorenen Kriege in einer Zeit des Zweifels
und der grauen Hoffnungslosigkeit wieder dii
Fahne des Glaubens aufgerichtet habe . Der
Kampf des Führers um Deutschland sei der
überzeugendste Beweis für die geschichtsbi ! -
dende Macht bei sieghaften Glaubens , der unS
aus der Vergangenheit auch für die Zukunft
eine frohe Botschaft verheiße . Nach den geistes -
geschichtlichen Auseinandersetzungen der Ber -
gangenheit habe unS der Führer im National -
sozialismus die uns wesensgemäße Weltan -
schauung gegeben . Unter vielen Opfern und
Schmerzen hätten wir den Weg zu uns selber
gefunden . Wir dürften heute als kämpfende
aber glückliche Zeugen einer harten und großen
Gegenwart mit Ernst Moritz Arndt bekennen :
„ Es ist die Religion unserer Zeit , e i n Volk
zu sein " .

Deutschland beginne erst , als Volk zu leben .
Darum stehe seine Geschichte nicht am Ende ,
sondern an ihrem großen Anfang . Der
in uns lebende Glaube von der Zeitlosigkett
unseres Volkes stehe in vollem Einklang mit
dem Wissen um die Vererbung und der Rasse .
Ein Volk sei ewig , das sich seine Art erhalt »
In dieser Zeit der in die Jahrhunderte wirken -
den nationalsozialistischen Revolution befreiten
wir uns von einem Geschichtsbewußtsein , das
durch die partikularistischen und kleindeutschen
Verhältnisse beengt war . Das mache uns zum
politischen Volk . Aus der Größe der
Gegenwart blickten wir mit Ehrfurcht und Be -
munderung auf die politischen und staatsschöp -
ferischen Leistungen der Vergangenheit , die ger .

manischen Reichsgründungen , hie Herrlichkeit
der mittelalterlichen Kaiserreiche , das Werk des
Ritterordens und der Hanse , die Taten Prinz
Eugens und Friedrichs des Großen sowie die
Schöpfungen des Zweiten Reiche ? .

Der Reichsjugendführer ging dann aus die
europäische Sendung des Reiches
in der Vergangenheit sowie in der Gegenwart
ein . Alle Großen unserer Geschichte hätten der
Idee des Reiches gedient , und die besten Deut -
schen hätten auf allen Schlachtfeldern für
Europa geblutet . Heute erfüllt sich in Adolf
Hitler ihre Sehnsucht . Die großen Entschei -
düngen auf dieser Erde seien stets aus dem

Sireiflichier

Glauben , dem Wert des Charakters , dem festen
und beharrlichen Sinn in schwankenden Zeiten
geboren worden .

Der Reichsjugendführer schloß seine Rede
mit jenem Wort Ernst Moritz Arndts , daß un¬
sere Enkel und Urenkel diejenigen als ihre
Retter und Erhalter segnen werden , die auch
in den dunkelsten Tagen nicht verzweifelten
„Wir glauben an den Führer , an unser Volk
und an das Reich . Dieser Glaube besähigt die
Besten , für Deutschland zu leben , zu kämpfen
und zu fallen . Er schafft die große geschichtliche
Realität : in diesem Glauben und in dieser
Wirklichkeit liegt unser Sieg ."

Zapan wird die zügellosen Zeindpliine zerschlage«
Tojo über die Lage — Die japanische Ernährungslage gesichert

* Tokio , 14 . Mai . Premierminister Tojo
hielt am Sonntag eine Rede , in welcher er die
Entschlossenheit Japans , bis zum Ende des
großostasiatischen Krieges zu kämpfen , um zu
der Verwirklichung eines auf Gerechtigkeit und
Moral gegründeten Großostasien zu gelangen ,
unterstrich .

Tojo erklärte u . a . : Amerika und England ,
die sich damit brüsten , die reichsten und mächtig -
sten Länder der Welt zu sein , wenden jedes
Atom ihrer Energie an , um Japan zu stürzen .
Japan seinerseits ist entschlossen , ihre zügel -
losen Pläne zum Scheitern zu bringen , indem
es bis zum Ende durchkämpft . Im Pazifik
werden die Gegenangriffe des Feindes in
größerem Umfange fortgesetzt . Die japanischen
Heeres - und Flottenstreitkräfte auf diesem
Kriegsschauplatz bekämpfen den Feind jedoch
unerschrocken und sügen ihm schwere Verluste
zu . Das japanische Volk verdient das größte
Lob für die Kriegsanstrengungen , die es auf
sich genommen hat , trotz der damit verknüpften
Unannehmlichkeiten in seiner Lebensführung .
Was die Ernährungslage anbelangt , so
ist Japan jetzt sicher , daß es seine Position auch
in Zukunft aufrechterhalten kann .

..Unsere Geduld mit Schweden hört jetzt auf"
Washington kündigt neue Pressionen an — Schwedische Firmen auf der schwarzen Liste
H .W . Stockholm , 14. Mai . Tie Bedrohung

Norwegens und damit ganz Skandinaviens
durch die neu enthüllten Sowjetansprüche und
die Komplizenschaft der norwegischen Emigran -
ten sowie der Plutokratien beunruhigt die
schivedische Oeffentlichkeit , wie mancherlei An -
zeichen andeuten , weit stärker , als nach außen
und besonders aus der Presse erkennbar ist .
Es kommt hinzu , daß gegen Schweden selbst
von England und USA . aus weiter ein Druck
aufrechterhalten wird , der , zusammen mit Ka -
pitulationsausforderungen an Finnland , selbst
den Schwerfälligsten einen großen Zusammen »
hang in diesen Machenschaften gegen Skandi »
navien zeigen muß . In der schwedischen Presse
liegen einige weitere Stimmen vor , die trotz
entgegengesetzter Sprache unmißverständliche
Alarmsignale darstellen .

Vergeblich drückt die schwedische Presse gleich -
zeitig die Erwartung aus , daß die Erklärung
deS Stockholmer Außenministeriums vom
SamStag über den Handel mit Deutschland
Eindruck auf d'i« englisch - amerikanische Oefsent -
lichkeit machen möge . „Stockholms Tidningen "
hält den Verbündeten vor , sie hätten beispielS -
weise immer verschwiegen , daß Schweden Ku -
gellager nach England exportiere . Die Behaup »
tung , daß der schwedische Export nach Deutsch¬
land eine bedeutende Rolle für die deutsche
Kriegsversorgung spielen solle , fei absurd , daß
man sich unwillkürlich frage , worauf die ?
eigentlich hinaus wolle .

Nun worauf : das zeigen die neuesten
schwedischen Nachrichten au ? USA ., wo laut
„Svenska Dagbladet " die Reaktion auf das
schwedische Kommuniqu « vom SamStag natür -
lich ungünstig war und in neuen Presselügen
und Borwürfen bestand . Statt des erhofften
Verständnisses ist Schweden das O b i e k t v e r -
mehrtir Drohungen . Die über Roose -
veltS Absichten meist gut unterrichtete „Wa -

shington Post " kündigt an , daß die Regierung
die großen Fabriken eines schwedischen Kon -
zerns in Philadelphia zur Rache zu beschlag -
nahmen gedenkt . Unter weiteren Druckmaß -
nahmen gegen Schweden , die gegenwärtig
studiert würden , befinde sich die Sperre aller
Export - oder Importlizenzen , die Einziehung
aller schwedischen Guthaben in den USA . usw .
Die englisch - amerikanische Fliegerei bestehe
jedenfalls auf Fortsetzung der Aktion gegen
Schweden . Auch die Griffis - Verhandlungen in
Schweben dürsten sich nicht länger hinziehen .
„Unsere Geduld mit Schweden hört
jetzt aus " . Die Engländer haben acht weitere
schwedische Firmen auf ihre schwarze Liste ge -
setzt.

Auf dem burmesischen Kriegsschau -
platz haben japanische Streitkräfte Schulter an
Schulter mit der indischen Nationalarmee die
Grenze nach Indien überschritten und bedrän -
gen Jmphal , den wichtigsten feindlichen Stütz -
punkt in diesem Gebiet . Die indische Unab -
hängigkeitsbewegung ist durch den japanisch -
indischen Vormarsch zu neuer Aktivität ange -
regt worden und das unterdrückte indische Volk ,das seit Jahrhunderten unter dem britischen
Joch geseufzt hat , sieht jetzt die Morgenröte der
indischen Freiheit herankommen . Die Bande
des Zusammenwirkens Japans mit
China auf der Grundlage des natürlichen
Verwandtschaftsverhältnisses der beiden Länder
werden täglich stärker . Kürzlich haben die
japanischen Streitkräfte den Tschungking - Trup -
pen niederschmetternde Schläge zugefügt . Be -
züglich der Lage in Europa erklärt Tojo :
„Deutschland ist vollkommen darauf vorbereitet ,
jeder Lage , die es vorfindet , entgegenzutreten .
Deutschland ist zu einer Vervollkommnung sei -
ner Position gelangt , die ihm erlaubt , Ge -
genangriffe zu unternehmen ."

Zum Schluß sagte Tojo : „ Es darf nicht ver -
gessen werden , daß eine Milliarde Menschen
großasiatischer Nation Entbehrungen und
Schwierigkeiten ans sich nehmen bei ihrem
Kampf an der Seite Japans und für die glei -
chen Ziele . Japan wird als Dank für die herz -
liche und aufrichtige Mitarbeit der Völker
Großostasiens als Führernation Ostasiens sein
äußerstes tun , um das gesamte Großostasien zueinem einzigen festen Block zu einigen ."

Einschlieyungsring um Zmphal
weiter verstärkt

* Tokio . 14 . Mai . Der militärische Kom¬
mentator Domeis berichtet über die Kampflage
in Indien , daß der in der Ebene von Jmphal
eingeschlossene Feind in letzter Zeit in den Ab -
schnitten von Kohima , Bischenpur und Palel
verzweifelte , aber erfolglose Gegenangriffe
unternommen habe . Im Vertrauen auf seine
reichen Vorräte an Waffen und Munition
unterhalte der Feind besonders bei Kohima
schwer.es Dauerfeuer gegen die japanischen
Stellungen . Die indo - japanischen Truppen be-
herrschten jedoch die Lage völlig .

..Sie verfaulen lautlos in der Tiefe"
Wie deutsche U-Boot -Rudel einen feindlichen Geleitzug fahten

* Stockholm , 14 . Mai . „Ist deine Reise wirk -
lich notwendig " ? — Diesen Propagandaspruch ,den man auf allen Bahnhöfen Englands lesen
kann , hätten sich die Seeleute immer wieder
ins Gedächtnis zurückgerufen , die kürzlich ein
britische ? Schifs ? geleit nach Murmansk bemann -
ten , heißt es in einem Augenzeugenbericht de ?
„Daily Expreß " . Sie hätten auch allen Grund
dazu gehabt , denn die Deutschen lagen auf bei
Lauer . Z ü einer der schwer st e n Kon '
voisahrten seit über einem Jahr
sei diese Seereise nach Nordrußland denn auch
geworden .

Auf der Höhe des Nordkaps hätten massierte
deutsche U - Boote - Rudel den Geleitzug gefaßt
und in stundenlange ununterbrochene Kämpfe
verwickelt . An Bord der Schisse habe man al -
lerlei mitgemacht , wozu schließlich auch noch
eine stürmische See beitrug . Feindliche U -Boote

und Stürme hätten bei Dunkelheit den Ge -
leitzug auseinandergerissen , so daß jedes Schiff ,
so gut e ? konnte , auf eigene Faust die Fahrt
fortsetzen mußte . Ein wahre ? Picknick für die
deutschen U -Boote sei e ? gewesen . Sowie ein
Schiff von einem Torpedo getroffen wurde , sei
e ? zurückgeblieben . Alle ? wa ? man noch von
ihm sah , seien vielleicht ein Paar RettungS -
boote gewesen . Mit Erstaunen stellte man sest
wie lautloS ein solches Schiff in den Fluten
verschwand . An Bord dieser Schiffe habe man
diese Geleitzugfahrt schwer mit Menschenver -
lusten bezahlen müssen .

In dem Artikel heißt es schließlich , die durch
das Nördliche Eismeer führende Geleitzug -
route nach der Sowjetunion sei kraft der deut -
schen Angriffe noch immer die gefährlichste ber
Welt .

Der Badestrand am Atlantik
Pioniere sichern die Kü ste mit Sperren und Fallen

„Vorsicht !" , mahnt der Pionier - Unteroffizier
am Zündgerät , „nicht weiter nach vorn gehen !"
Bon dem kleinen Kasten , neben dem er kniet ,
läuft die Zündleitung in vielen Kurven über
den hellen Strand und windet sich schließlich
durch schwarze , glitschige Felsblöcke , zwischen
denen die Sprengladung eingebettet liegt .
„Alle Mann in Deckung !" Eine Vierteldrehung
mit dem Griff am elektrischen Zündgerät . —
da vorn bricht die Erde mit Getöse auf . Fcls -
brocken . Sand und Schlamm fliegen hoch und
klatschen zurück , einen breiten , schmutzigen Ring
um den Krater legend . . .

Sie müssen sich beeilen , die FeftungSpioniere ,
denn ste wollen heute noch manche Sprengung
vornehmen , um Platz zu schaffen für die
neuartigen Hindernisse , die sich über
den ganzen Strand hinziehen und auch vor
den Felsen , die überall aus dem Sand ragen ,
nicht Halt machen . In einigen Stunden kommt
die Flut und wird den weichen Sand und da ?
Gestein samt den Sprengtrichtern wieder unter
ihren anrollenden Wellen begraben .

Wie ein heller Ring schwingt sich der weite
Strand mit seiner makellosen Sandsläche um
die blaugrüne , schimmernde Bucht . Die wär -
menden Strahlen der Morgensonne lassen un -
zählige Wassertropsen aus den mit Tang über -
wucherten FelSbrocken aufglänzen - Zwischen
den Felsen stehen noch Wafsertümpel , in denen
sich Muscheln und rote Seesterne gefangen
haben . Weit draußen leuchtet im Blau zwischen
Himmel und Meer der flache weiße Rücken
einer einsamen Sandbank auf .

Die eindrucksvolle Schönheit dieser sich tief in
da » Hinterland einschmiegenden Küstenland -
schaft läßt in der Phantasie die bunten Bilder
eine ? mondänen Badebetrieb «? früherer Tage
aussteigen . Wie mag « S damals wohl gewesen
fein ? Lange Reihen lustiger Strandkörbe
wuchsen au ? dem leuchtenden , weißen Sand .

Dazwischen tummelten sich sorglos heitere Men¬
schen in bunten Badeanzügen , von Sonne und
Seeluft gebräunt . Schöne Frauen promenier -
ten mit ihren Kavalieren am Strand entlang ,
elegante , schnittige Autos flitzten über die
Promenade . Draußen schimmerten die weißen
Segel der Jachten vor dem smaragdgrünen
Hintergrund der See . Süße ? Nichtstun , Flirt .
Tanz , Spiel : Das war der Lebensinhalt der
Menschen , die alljährlich hier den Sommer ver -
lebten .

Doch heute ist nichts mehr von all dem zu
sehen . Der Krieg hat dieses buntschillernde Le -
ben und Treiben hinweggefegt . Der Strand
ist einsam geworden und kahl , wie von einer
Riesenfaust abgeräumt . Jetzt lauert der Tod in
seinem Sand . Unzählige Minen liegen überall
vergraben . Viele andere Abwehrmittel werden
dem Gegner von drüben . — wenn er kommen
sollte , — das Landen an diesem sür ein Auf -
knacken des Antlantikwalls so günstig erschei -
nenden Küstenstreifen verleiden .

Auch für den Fall , daß er glaubt , bei Flut
und hohem Wasserstand über die Felder des
Todes ungehindert hinwegrutschen zu können ,
ist vorgesorgt . An Stelle der Badehütten star -
ren jetzt die verschiedenartigsten Anlagen der
Sperren als struppiges , breites Band aus dem
Sand , weit draußen bereits von den Wellen
umspült . Langsam versinken sie in den Wassern
der Flut , unsichtbar , tödliche Pfähle , die selbst
kleinen , flachen Landungsbooten zum Ver -
hängniS werben und ihnen den Leib aufreißen
können . Ganze Wälder mußten abgeholzt wer -
den , um diese stachelige Riesenraupe um die
Bucht zu legen . In angespannter Arbeit nützen
unsere Festungspioniere die Stunden der
Ebbe , um auch die wenigen felsigen Lücken im
Strand zu schließen und unpassierbar zu
machen .

Die hohe Kaimauer wurde gründlich auSge -
bessert und stellenweife verstärkt , mit einem

dichten Gewirr aus Stacheldraht abgedeckt und
so al ? wirksames Hindern ! ? , auch gegen Pan »
zer , in den vorderen Abwehrstreisen mit einbe «
zogen . In unendlicher Reihe schwingt sich die
unruhige stillose Häuserfront der Hotels ,
Badehäuser und Strandvillen die Strand -
Promenade entlang bis an die beiden äußersten
Ausläufer der Bucht . Die Lücken zwischen den
Gebäuden sind mit dicken , wuchtigen Panzer -
mauern ausgefüllt , die Querstraßen mit
Sperren verriegelt , so stemmt sich hier schon
ein zweiter , geschlossener Abwehrwall dem An -
greiser entgegen . Nur wenige Zugangsstraßen
zur breiten Promenade geben ben Weg ins
Innere des Orts frei und führen weiter inZ
Hinterland , jedoch ebenfalls durch bewegliche
Sperren stark gesichert . Ueberraschend unaus -
fällig fügen sich die hohen Betonmauern in das
Straßenbild ein , geschickt getarnt und von der
See her nicht zu erkennen .

Doch mit dem Anlegen all dieser Hindernisse
und Sperren hat sich die Tätigkeit der
Festungspioniere längst nicht erschöpft . Sie
haben im Verein mit der Organisation Todt
und Einheiten ber Marine noch viel mehr ge-
schaffen , um ans dem Badestrand eine
einzige Todesfalle zu machen . Zwi -
schen den Häusern, ' zwischen den Bäumen der
kleinen Parks , in Mulden und Dünenrücken
eingegraben , lauern die vielfältigen Abwehr -
wafsen aller Kaliber , kilometertief bis zu den
schweren Geschützen weit hinten im Gelände ge -
staffelt , — « ine eiserne Klammer , deren Enden
bis zu den äußersten Spitzen zu beiden Seiten
der Bucht reichen .

Der Badestrand am Atlantik . . . ein un -
scheinbares Glied in der Riesenkette der
Festungen , die sich schützend über den Küsten -
saum zwischen Meer und Kontinent legt . . . Er
birgt viele unangenehme Ueberraschungen für
den Gegner , wenn er versuchen sollte , seinen
Stoß gegen da ? Festland in dieser scheinbar so
friedlichen Bucht anzusetzen , von der er viel »
leicht meinen könnte , daß ste ihm de« meisten
Erfolg für seine Unternehmungen verspricht .

Wilhelm Neuser .

Da ? britische Reuterbüro meldet : „Der Be -
richt der Labour - Partei Wer uneingeschränkte
Arbeitsmöglichkeit und über die finanzielle
Politik , der auf der Parteikonferenz am Ende
dieses Monats vorgelegt werden soll , erklärt
u . a . : In Afrika , Indien und China lebt d i e
halbeBevölkerungderWeltinties -
st e r Armut und ist mangelhaft bekleidet und
schlecht ernährt . Wir können ihr bei der Be -
friedigung ihres dringendsten Bedarfs behils -
lich sein . Der Lebensstandard der armen Leute
in ber Welt kann durch einen zur Hebung der
internationalen Entwicklung eingefetzten Aus -
schuß behoben werden ." — Es ist sicher nur
einem Regiefehler zu verdanken , daß Reuter
dieses Eingeständnis der britischen Hunger - und
Gewaltherrschaft der ganzen Welt mitteilt . Die
englische Labour - Partei stellt fest , daß Afrika .
Indien und China die Elendszellen der Welt
sind und gesteht damit , daß überall dort , wo
die Flagge Seiner britischen Majestät weht ,
Hunger und Not herrschen . Die Labour - Partei
möchte aber in ihrem aufschlußreichen Bericht
nicht ben Vorschlag zu einer Lösung dieser Zu -
stände schuldig bleiben und erklärt , daß „der
Lebensstandard der armen Leute in der Welt
durch einen Ausschuß behoben werden kann ".
Das ist das soziale Programm des britischen
Weltreiches , mit dem man die ganze Welt be -
glücken möchte .

*

Der Bischof von Manchester , Dr . Warman .
ber in Manchester das Wort ergriff , sprach
„Manchester Guardian " zufolge von dem „kri -
tischen Augenblick "

, in dem sich England zur
Zeit befinde . « Der Krieg gehe allmählich
in eine Krise über . Das englische Volk
brauche deshalb Mut , Vertrauen und Hoff -
nung . Gleichfalls brauche man in England
Aufrichtigkeit im Charakter und im zu ver -
folgenden Ziel . Das sei deshalb in der gegen ,
wältigen Zeit außerordentlich wichtig , weil
man Anzeichen der Zersetzung feststelle . Um
sich davon zu ' überzeugen , brauche man nur
einen Blick in Gerichtsverhandlungen , auf die
Straßen und in die Haushalte zu tun und sich
einmal die englischen Jungen und Mädel an -
zusehen . Sie hätten das alte Niveau verlassen .
Das alte Niveau hat ganz England verlassen ,
als seine führende Clique alle deutschen Ver -
suche zu einer deutsch - englischen Verständigung
unter dem Druck des Weltjudentums ablehnte
und dafür wegen der Rückkehr der deutschen
Stadt Danzig zum Deutschen Reich einen zwei -
ten Weltkrieg vom Zaune brach . Jetzt ist es
zum Jammern zu spät .

*

Die kommunistische Agitation , die
von Nordafrika aus immer wieder versucht ,
ihre Fühler auch nach der Iberischen Halbinsel
auszustrecken , wird in Portugal mit der größ -
ten Sorge verfolgt . In der Zeitung „ Esfera "
schreibt der Schriftsteller Viseondo dem Porto
de Gruz unter der Ueberschrist : „Achtung Por -
tngal !" u . a . : Seitdem der Krieg in Nordafrika
beendet ist , läßt sich als Ergebnis feststellen ,
daß lediglich der Bolschewismus einen Brücken -
köpf errichtet hat . von wo aus er Europa zu
überfallen und zu vernichten trachtet . Da ?
traurig - berühmte Algier -Komitee ist bereit ?
fieberhaft tätig . Von bort gehen die Agenten
und die Projekte für die Bolschewisierung der
Welt aus . Jene Elemente im Dienste deS Bol -
schewismus tarnen sich als Geschäftsreisende ,
als technische Sachverständige , als Diplomaten ,
als Beauftragte für den Export von Nitraten ,
Phosphaten und anderen Dingen , welche von
den Neutralen benötigt werden , und so schlei -
chen sie sich in andere Länder ein und bereiten
dort die Revolution und das Elend der Weni -
gen vor , die so lange und so eifrig versucht
haben , außerhalb des Kriege ? zu bleiben . Wir
können nie oft genug wiederholen , daß die bol »
schewistische Gefahr nicht verschwunden ist , e ?
sei denn in den Köpfen der Einfältigen und
der Uebelwollenden ." — Einfältige und Uebel »
wollende gibt e ? aber leider gerade in den klei -
neren neutralen Staaten trotz aller Offenficht -
lichkeit ber bolschewistischen Gefahr noch i«
recht erheblicher Zahl — nicht nur in Portugal .

Der Führer hat dem früheren Präsiden -
ten des Instituts sür Infektionskrankheiten
„Robert Koch"

, Geh . Regierungsrat a . D . Pro -
fefsor Dr . Friedrich Karl Kleine , zu seinem 75.
Geburtstag telegraphisch seine herzlichen Glück -
wünsche übermittelt .

Ein Gebirgsjägerkorps der Was -
fen - ^ , baS im Bereich eine ? dalmatinischen
Küstenstreifens eingesetzt ist , brachte innerhalb
von nicht ganz sechs Wochen 31 feindliche Flug -
zeuge durch eigene Flak und Infanteriewaffen -
beschuh zum Absturz . Unter den feindlichen Flug -
zeugen befanden sich 13 viermotorige und 18
Jagdbomber .

Der irische Ministerpräsident de
V a l e r a eröffnete am Samstag seine Wahl -
kampagne in der Grafschaft Cläre und wurde
lebhaft begrüßt . Er erklärte , die Neutralität ? -
frage habe nicht ? mit den Wahlen zu tun , die
von rein innerem Interesse seien und darauf
hinausliefen , eine Regierung mit genügend
starker Mehrheit zu wählen .

Dem Priester Orlemansky , der be -
kanntlich kürzlich Stalin in Moskau besucht
hatte , ist durch den zuständigen Bischof sür un »
bestimmte Zeit das Recht auf Abhaltung der
Messe oder jeder anderen kirchlichen Funktion
verboten worden .

Das japanische Kriegsministe -
ri u m empfing die Nachricht , daß die Truppen ,
die seit Monaten aus Kap Torokina auf der
Insel Bougainvill « fern von der Heimat in
heftigen Kämpfen stehen , die Summe von
28 098 Yen für den Bau von Flugzeugen ge -
sammelt haben .

Gandhis Gesundheitszustand hat
sich , wie Associated Preß aus Juhu , dem äugen -
blicklichen Wohnort Gandhis , meldet , stark ver -
schlechtere Lange Zeit hindurch liegt er be -
wußtlos . In nächster Umgebung des Mahatma
wird man immer beunruhigter über die Er -
krankung Gandhis . Einer ber wenigen Au ? -
sprüche , die er am Freitagmorgen tun konnte
war , baß er sich niemals zuvor so krank gefühlt
habe wie jetzt .

Verl «» : ? tU»r »r »V«rI «A G. m . b . H n Karlsruh «
Verlagsdirektor : Emil Hms . HtuptachriftleiUn Fraa *
Monitor . Stell». Hauptschriftleiter : Dr. (Werf Briatr -
Rotationsdruck : SfldwMldeutoeh « Druck - und Varlaf »
( «MÜKhaft m . b. H. Zur Zeit t»t Freiliste Kr. 13 «*!« • ,
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Aaslaller Aadlsplegel
J & Um .) Im Rest läuft ab heute Montag>» einschl . Tonnerstag öer Film „Rosen in< irol nach der Operette der Vogelhändler mit
Garthe Harell , Hans Moser , Theo Lingen und

Heesters .
Aus dem Murgtal

Hörde « Murgtal ) . , Ti l b e r n e H o ch z e i t .)
der silbernen Hochzeit feierte Schlosser

Klenk
° " 8 C1 Un^ ^ ' ne ®^ e ^rau Pauline geb .

Jugend und Berufswahl
f«2 e ' eitter in Ttratzburg erfolgten ersten Zu -
wwmenkunft des Arbeitskreises „Elternauf -l° rung - der Gauarbeitsgemeinschaft für Ju .
« indbetreuung in Baden/Elsaß , der im Reich

} T Parteikanzlei getragen wird und dem»nerhalb des Gaues Vertreter der Gaupro -*?BanöiiIettutffi , des Gauschulungsamtes , öer« »zialabteiluna öer Gebietsfübruna öer Kit -

e» für Erzieher , öes Deutschen Gemeindeta -
und des Arbeitsamtes angehören , wurde

^ " geteilt , daß die diesjährige Berufsaufklä -
^ ngsaktion um ein halbes Jahr vorverlegt

im Elsaß wird die Aktion mit Rücksicht° uf den späteren Schulabschluß bis Oktober
ausgedehnt . Besondere Beachtung wird den" ? chwuchsarmen Berufen gewidmet . Der Land -
Ortschaft sollen genügend Kräfte gesichert wer -
? kn , außerdem den sog . Tpätberufen , so den
>?z >alen Frauenberufen , die eine längere Aus -
^ Idungszeit bedingen . Als Aufklärungsmittel
Torben u . a . Filme eingesetzt , die neben den
Wochenschauen in den normalen Filmprogram -

lausen sollen : außerdem wird sich ein Stab
Rednern für die wichtige Aktion zur Ver -"»jjung stellen .

der Besprechung wurde die allgemeine
»Ute Haltung der deutschen Jugendlichen fest-
Mtellt , die die gegenteiligen Erwartungen auf
? °r Feindseite bisher gründlich enttäuscht hat, '

wichtigste Erziehungsfaktor ist und bleibt°M Elternhaus , wobei Partei und Staat den
Altern an die Hand gehen .
. Der Arbeitskreis hat schon in verschiedenen
putschen Gauen seine Bewährungsprobe be -
fanden , indem es in vom Bombenterror be -
^ offenen Städten gelungen ist , den Sofortein -
j®| der Jugend in Zusammenarbeit mit sämt -
^ chen in Betracht kommenden Stellen systema -
r" ch zu lenken und zu größter Wirksamkeit zu
Zungen . » de .

Ostarbeiter sind lohnsteuerpflichtig
Nach xjner neuen Verordnung des Minister -

^atS für die Reichsverteidigung mit Wirkung
1 . April sind die Ostarbeiter lohn -

steuerpflichtig . Sie fallen in die Steuer -
» ruppe i und unterliegen der Sozialaus -
« leichsabgabe .

Husaren reiten durch das Tal
Husarenstreifen und Nothilfereiter säuberten das Murgtal von Vaganten .

Spitzbuben und Malefitzgesindel . . .
Gerusbach . Es war in den Zeiten , wo der

Feind den Krieg ins deutsche Land getragen
hatte und in welchen Jahren nach dem unglück -
lichen Ausgang des Kampfes unsere Heim .it
der Tummelplatz von allem möglichen Gesindel
wurde . Der Scharwächter und der Schütz , sowie
die zum Schutze der Dörfer eingesetzten Heim -
wehren kamen gegen öie Spitzbuben und Va -
ganten nimmer auf . Um die Markgrasschaft
Baden zu säubern , setzte die Herrschast das
. .Husarenkorps " ein . Verdiente und verläßliche
Unteroffiziere wurden als Landgcndarmen
oder Nothlifereiter zum Schutze öer Dörfer
und Städte eingesetzt . Und falls das Husaren -
korps nicht ausreichte , stand Kavallerie und
Infanterie zur weiteren Unterstützung zur
Verfügung .

Ein besonderes Streifenreglement , das jede !
Husar in öer Satteltasche mitzuführen hatte ,
gab die Richtlinien bekannt , wonach der Not -
hilfereiter zu handeln hatte . Am 12. März
1766 trat diese Dienstweisung in Kraft und war
eigens für die Murgtalorte , sofern sie in öer
alten Grafschaft Eberstein lagen , niederge -
schrieben . Demnach sollen die Husaren in öer
Woche mehrmals öie Murgtalorte durchstrei -
fen , insbesondere alle Wirtshäuser unö Ge -
Höste besuchen und hierbei alle betroffenen Va -
ganten , Spitzbuben , Zigeuner , Straßenb ? ttler ,
Fechtbrüde ? und alle verdächtig scheinenden
Personen arretieren . Insonderheit sei auf aus -
ländisches Bettelvolk zu achten — >n öen Pfar »
Häusern fragen / ob sich solches dort eingef .in -
den , welche Sprache es gesprochen und wohin es
sich gewendet hätte . Die Wachen seien in den
Orten gleichfalls zu visitieren , ob sie nicht gar
mit Kindern oder Weibervolk besetzt wären .

Jeder Husar , der einen Spitzbuben fängt , er -
hält 10 Gulden , wer einen Vaganten erwischt ,
bekommt 1 Gulden Lohn extra . Für alle Per -
sonen , die sich weder als Vaganten oder Spttz -
buben qualifizieren , wird ein Fanggeld von
15 Kreuzern bezahlt . Sollte der streifende Hu -
sar Räuberbanden ausspüren , so soll er gleich
weitere Hilfe herbeiholen . — Wenn die Husaren
auf ihrer Streife durch das Tal Unordnung
in Vollsaufen , Karten - und Würfelspiel , Wirts -
haushocken , Schlaghändel und Nachtschwärmen ,
Judenlauferei und Judenhandel in verbotenem
.Hausieren oder Fuggeren ( Tauschhandel ) . WiU
dern , Beschädigungen an Obst - und Seiden -
bäumen , Tabakrauchen in den Ställen , offene
Lichter in den Scheunen , Holzdörren hinterm
Stubenofen und wie der strafbare » Handlungen
mehr sein können , so sollen die Husaren dies
zur Anzeige bringen und dafür auch eine Rüge -
gebübr erhalten . Dem auf die Streife ziehen
den Husar ist ein Büchlein zuzustellen , in das
er alle Handlungen einträgt und es sich beim

Aelderschauen tm Dienste der LeiitunMeigerung
« Bo sich Wissen und Können , Theorie und
^ kaxjz harmonisch zusammenfinden , bleibt der
Erfolg nicht aus . Auch unser Landvolk weiß
? a.®. denn wie wäre es sonst angesichts der
^ »egsbedingten Beengtheiten in der Führung
Merer Wirtschaft möglich gewesen , immer wie -
? tr befriedigende Ernten einzubringen unö sich° abet in Verbindung mit den Parolen der
°^ >«gserzeugungsschlacht öer Ernährnngslage" iupassen .
. Aber die Schwierigkeiten in der landwirt -
gastlichen Erzeugung wachsen . Hinzu kommt ,

die im Osten entstandenen Ausfälle durch
^ rgrößerung der innerdeutschen Erzeugung
ausgeglichen werden müssen . Das bedingt neue
skaftanftrengungen und Ueberlegungen . Be -
Andere Mittel zur Steigerung der Leistung
■jJ1 Höfe stehen zur Zeit nicht zur Verfügung .
-7? rum müssen alle Möglichkeiten ins Auge ge -

werden , die Leistungssteigerungen verspre -
Dazu gehören die Felderschauen , die ost

schon in bisher schwachen Betrieben
^ rraschende Leistungssteigerungen anregten
. uo heute in jedem Dorfe überraschende Lei -

ungssteigerungen vorbereitet werden sollten .
«. Zwischen der Heu - und Getreideernte ist für

Felderschauen in der Regel Zeit . Was
J .

" t Bauern , wenn es die Arbeitslage irgend -
h H zuläßt , als sonntägliche Gewohnheiten kenu . uiv luumuifiiujv v?/vii 'uyiiijvucu itii -

nämlich einen besinnlichen Spaziergang
» " Ot f)ti* rfepTf »«*** iit mirfi Uet
pciöeti
Mer « _3 die Betriebsführer des Dorfes , die selbst -
^ rtschgftenden Frauen , die Gefolgschaftsange -

die Felder zu machen , wird bei der
il ' lderschau in größerem Rahmen unö mit be

deren Zielsetzungen durchgeführt . Da finden

hörigen und die Lehrlinge und vielleicht auch
Berufsgenossen aus den Nachbargemeinden so-
wie besonders interessierte und landfrohe Um -
quartierte zusammen und unternehmen unter
Führung öes Orts - oder Bezirksbauernsührers
oder öes Wirtschaftsberaters einen mehrstün¬
digen Rundgang über die Felder , Wiesen und
Weiden . Auf jedem Schlag ist etwas Jnter -
essantes zu zeigen . Hier baute ein Bauer
Zuckerrüben für die Schweinemast ai^f leichtem
Boden , dort hat ein Bauer erstmalig geholt -
reiche Futterrüben angebaut . Ein anderer Be «-
rufsgenosse drillte auf einem Schlage Legumi -
nosen als Beisaat zum Getreide oder verwen -
dete unverstänölicherweise abgebaute Kartos -
feln zur Saat , lieber die Sommerölfrüchte ,
öen Zwischenfruchtbau , die Gründüngung und
Fruchtfolge , die Bekämpfung öes Unkrautes
und der Pflanzenkrankheiten werden die Ge -
danken ausgetauscht . Die Wiesen und Weiden
geben Anlaß zu neuen Betrachtungen . Unter -
schiede fallen ins Auge und spornen die Be -
triebsführer leistungsschwacher Höfe an , ihre
bisherige Wirtschaftsweise zu überprüfen , um
die Erträge des Betriebes zu steigern .

Nichts ist überzeugender , als der Augenschein .
Fraglos erhält jeder Teilnehmer durch solche
Felderschauen zahlreiche Anregungen . Den Ab -
schluß findet die Wanderung zweckmäßig in
einem Gedankenaustausch , wo aus dem Gesehe -
nen die Nutzanwendungen gezogen werden . So
dienen auch die Felderschauen der Sicherung
der Ernährung , weil sie geeignet sind , die Liebe
zum Berufe zu vertiefen und die Erzeugung
in manchen Betrieben auf einen höheren Lei -
stungsftand zu bringen .

Besuch im Dorf jedesmal vom Schultheiß ,
Schulmeister oder Gerichtsmann und Pfarrer
attestieren lassen . Dies Streifenbüchlein ist alle
Quartal dem Herrn Hofrat vorzulegen , auf daß
dieser erfährt , was für ein Gesindel sich in sei -
nem Amt herumtreibt .

Weil das lüderliche Volk sich nach den Jahr -
Märkten hinzuziehen pflegt , so hat der kom -
mandierende Offizier sich vorzusehen und die
Jahrmärkte — welche besonders in Gernsbach
abgehalten werden — von mehreren Streifen
besetzen zu lassen . Schon mehrere Tage vor dem
Jahrmarkt sind alle Straßen , Wege und Feld -
pfade stark zu besetzen Wer sich nicht ordentlich
ausweisen kann , der muß vom Husar gefänglich
eingezogen werden .

Heinrich Langenbach .
Wann wird verdunkelt ?

I « der Woche vom lt .—20. Mai 1944 gelte «
folgende Verdnnkeluugszeiteu :

Beginn : 21 .50 Uhr ,
Ende : 5 .15 Uhr .

JtiAnung : Kraft
Crlnnteongtn :

. wo » göb
'

ich dium . wenn ich da « noch einmal
trogen hflnnte l"

. So trag
'
« doch I trag » jut Annahmestelle der

. Spinnstoff - . Molche - u , ftlri &nsammlung 1944 '

Treuhänder unserer Arzneimittel
Der Apotheker hat uns etwas zu sagen — Von Pillenhamsterern

und ähnlichen Zeitgenossen
Es gibt mitunter diesen seltsamen Kunden ,

der mit einer Markttasche in die Apotheke geht ,
einen Zettel aus der Tasche zieht mit einer end -
losen Liste von knappen Artikeln und schließlich
brummend die Tür hinter sich zuschlägt , wenn
der Apotheker nicht prompt allen seinen Wün -
schen nachkommt . Sämtlichen Apothekern der
Stadt macht er seinen Besuch , und abends
schimpft er über diese „Giftmischer "

, die sich ge-
weigert haben , ihm gleich fünf Schachteln Hu -
stenbonbons auf einen Schlag zu verkaufen .
Der Apotheker nennt solche Zeitgenossen Pillen -
Hamsterer . Ihnen hat er zuerst ein paar Worte
zu sagen : Der Apotheker ist für eine gerechte
Verteilung öer Arzneimittel verantwortlich .
Er hat eine Aufgabe zu erfüllen und bemüht
sich , die pharmazeutischen Produkte so zu ver -
teilen , daß sie in die Hände derjenigen gelangen ,
die sie dringend gebrauchen . Wenn er also den
tatsächlichen Bedürfnissen öer Bevölkerung ge -
recht werden soll , muß er die Hamsterer vor die
Tür setzen .

Es gibt andere , die zwar nicht als Hamste -
rer , aber mit falschen Borstellungen in die
Apotheke kommen . Sie bilden sich ein , ihre
Krankheit könne ausschließlich mit jenem be -
sonderen Medikament in wundervoller Packung ,
das sie vor Jahren einmal kauften , geheilt wer -
den . Finden ŝie- es heute nicht mehr , sind sie
gleich verzweifelt . Andere wieder glauben , der
Apotheker könne Arzneimittel in drei Sekun -
den auf den Tisch legen , genau so schnell wie
die Kellnerin ein Glas Bier hinstellt . Und
schließlich gibt es die ganz netten Kunden , die
vernünftigen und geduldigen , die aber im In -
nersten ihres Herzens befürchten , die Apothe -
ken seien nun bald ausverkauft , da wir doch im
fünften Kriegsjahr stehen . . .

Zur Beruhigung aller fei festgestellt , daß diese
Versorgung der Bevölkerung mit ven notwen -
digen Arzneimitteln sichergestellt ist . Wir be -

tonen ausdrücklich ' mit den notwendigen Arz -
neimitteln . Man sage nicht , die Versorgung
weise eine Lücke aus , weil ein ganz bestimmtes
Medikament nicht mehr zu haben ist . Der Arzt
verschreibt eine Arznei nach durchführbarer
Formel , die genau so gut hilft wie die uns von
früher her besonders vertrauten . Und das ist
die Hauptsache . k

Ueberhaupt lasse man sich in aller Ruhe vom
Apotheker beraten , statt von einer Apotheke in
die andere zu laufen , um allen möglichen Pro -
dukten nachzujagen . Dr Apotheker verdient das
Vertrauen seiner Kunden . Auf Grund seiner
langjährigen Studien und seiner Fachkenntnisse
ist er in der Lage , gute Ratschläge zu erteilen .
Fehlt augenblicklich ein Medikament , wirb der
Apotheker ein anderes empfehlen . Uebrigens —
und das muß der Kunde wissen — hat er die
Möglichkeit , eine durch Rezept vorgeschriebene
Arznei auszutauschen , falls diese Arznei nicht
mehr vorhanden ist . Er kann dies ohne vor -
herige Rückfrage beim Urheber des Rezeptes
tun , muß aber die Arznei durch eine andere mit
gleicher Zusammensetzung und ungefähr in der
gleichen Preislage ersetzen .

Natürlich wäre eine gerechte Verteilung der
Arzneimittel ohne eine kluge Bewirtschaftung
überhaupt nicht möglich . Der Apotheker bewirt -
schaftet von sich aus bestimmte Medikamente ,
während für andere Arzneien — vor allem für
die stark wirkenden Mittel — von vornherein
die Rezeptpflicht besteht .

Ebenso wie alle anderen Werktätigen ist auch
der Apotheker heute außerordentlich stark in
Anspruch genommen . Man besuche ihn deshalb
nicht ausgerechnet drei Minuten vor Schluß
und präsentiere ihm während des Nachtdienstes
nicht ein zwei Wochen altes Rezept . Dafür ist
der Apotheker auch im Katastrophenfall für uns
da . Gleich nach einem Fliegerangriff öffnet er
die Apotheke und leistet erste Hilfe . lu .

Ein Stückchen Garten
soll den Kindern gehören

Wenn wir auch in diesem Jahre jedes Fleck -
chen Erde ausnutzen , so wollen wir trotzdem
nicht vergessen , unserm Kind ein Eckchen im
Garten einzuräumen , wo es nach Herzenslust
„arbeiten " kann . Jawohl , arbeiten : denn es
ist ebenso ernst und eifrig bei der Sache wie
die Großen , von denen es absieht , wie es ge -
macht wird . Das Kind lernt aus diese Weise
schon früh ein Stückchen Erde lieben . Gleich -
sam beim Spiel wird es an das große Wunder
des Keimens und Wachsens herangeführt , und
es ist rührend anzusehen , mit welcher Hingabe
eS sein Gärtlein pflegt unö beobachtet . Mit
den Augen möchte 'das Kind die selbstgesäten
Radieschen oder Erbsen aus dem Boden ziehen
und strahlend berichtet es der Mutter , wenn
sich die ersten zarten Blattspitzen zeigen . Ist
daS Wetter trocken , muß jedes Pflänzchen ge-
gössen werden , und das ist eine geradezu Herr -
liche Arbeit . Mit der Gießkanne in der Hand
selbst pudelnaß zeigt der Bub ober das kleine

Mädel hochrot vor Eifer sein Werk . Jeden
Tag werden die Knospen der selbstgezogenen
Blumen angeschaut und sie können öen Tag
gar nicht erwarten , an dem sie der Mutter das
erste Sträußchen davon schenken können , die es
bann gebührend bewundern und in ein Bäs -
chen aus den Tisch stellen muß . Wie gut schmek-
ken erst im eigenen Garten geerntete Radies -
chen , Erbsen , Rettiche oder Erdbeeren ! Hat das
Kind aus seiner Gartenecke reiche Ernte , kann
die Mutter den Ueberfluß „kaufen ". Die so er -
wordenen Pfennige kommen in die Sparbüchs «
und werden dann immer wieder gezählt , in
dem stolzen Bewußtsein , sie selbst erarbeitet zu
haben . Wir machen das Kind glücklich mit
einem Stückchen Garten und uns selbst Freude ,
wenn wir es beobachten können . Eines ist
sicher , dem Kind , das sein Gärtlein betreut hat ,
brauchen wir keine Ehrfurcht vor Pflanzen und
Tieren beizubringen . Es wird keine Blumen
abrupfen , um sie hinterher wieder wegzuwerfen
und auch keine Tiere quälen . Spielend hat es

M . Hochgürtel .

Slttf über Laden-Laden
(Generalmusikdirektor Lessing

dirigiert heute .) In dem heute um '20.00
Uhr stattfindenden Kurkonzert unter Leitung
von Generalmusikdirektor G . E . Lessing kommt
neben dem Vorspiel zu den „Meistersingern
von Nürnberg " von Richard Wagner und der
Egmont -Ouvertüre von Beethoven die Haff -
ner - Serenaöe von W . A . Mozart und die Un -
vollendete Sinfonie von Franz Schubert zur
Aufführung .

Langstielig und doch interessant
Mit zufriedenem Schmunzeln begrüßen die

Feinschmecker die langstieligen Frühlingsboten
in den Marktkörben und Schaufenstern . Da
steht also wieder das erfrischende Rhabarber -
Kompott in Aussicht ! Die Hausfrauen wissen
heute ja alle um seinen Vitamin -^ - Reichtum ,
und dennoch erobert öer Rhabarber nur schwer
ein Hausfrauenherz . . .Zuckerfressend " nennen
ihn die praktischen Rechnerinnen fast auS »
nahmslos . Die Findigen unter ihnen haben
aber auch schon AuSwege entdeckt . „ Süßstoff "
heißt der erste . Er darf aber erst nach dem Ko -
chen , wenn der Rhabarber fast erkaltet ist . zuge -
setzt werden . Ein zweiter Kniff empfiehlt den
Zusatz von geriebenem Zwieback zu dem fer -
tigen Kompott . Der Rhabarber büßt zwar ein
wenig von seiner erfrischenden Wirkung ein ,
aber er verliert auch einen wesentlichen Teil
seiner Herbheit und kann immerhin einmal
mehr gereicht werden .

Im übrigen aber ist dieser zuckerfress ' nde
Säuregehalt nicht nur ein Nachteil , sondern
auch ein Vorzug des Rhabarber , den wir uns
zunutze machen . Fruchtsäuregehalt bedingt eine
sehr gute Haltbarkeit , also konservieren wir
Rhabarber mühelos , indem wir ihn sauber ge -
waschen in Stückchen schneiden , roh in zut ge-
reinigte Flaschen füllen , diese mit vorberei -
teten Korken verschließen und luftdicht versie -
geln . Er hält sich so ohne jeden Zuckerzusatz . bis
die Zuckersparkasse im Winter einmal frei -
gebiger ist . Für diese Art der Haltbarmachung
eignet sich jedoch nur der junge Rhabarber .
Später enthalten die Stiele zum Schutz gegen
Schnecken zu viel Oxalsäure , die die Haltbar -
feit beeinträchtigt . Und wie wäre es , wenn wir
die sehr süßen gekauften Marmeladen einmal
mit ungesüßtem Rhabarberkompott streckten
und so bedeutend weiter kämen mit dem Brot -
an/strich ? Auch eiy sehr begrüßenswerter Vor -
zug seiner Herbheit unö guten Haltbarkeit !
schließlich entpuppt sich ungesüßter Rhabarber -
fast als guter , gesunder Essigersatz , unö zu -
guterletzt sei noch der Blätter gedacht , die ein
sehr gutes Putzmittel für Aluminium abaeben .

tt . D .

Die Ameise als Gartenschädling
Im Gegensatz zu den sehr nützlichen und un -

ter Naturschutz stehenden Waldameisen bereiten
die in Garten und Feld , auf Wiesen und in
Häusern austretenden Ameisenarten viel Aer -
ger und Schaden .

Im Garten besteht ihre Schädlichkeit Haupt -
sächlich darin , daß sie Blattläuse und Wurzel -
läuse , diese großen Schädlinge der Pflanzen ,
geradezu heranzüchten , sie als „Milchkühe " be »
trachten .

Jedes Kind weiß schon , daß die Ameisen in
großen Nestern leben . Also hat eine Bekamp -
sung auch nur dann Zweck , wenn sie an das
Nest herankommt . Die beste Jahreszeit für
diesen Kampf ist das Frühjahr . Wenn im
Sommer erst die Brut verpuppt ist , bildet
diese eine stete Nachwuchsgefahr , weil die mei -
sten Gifte bei öen Puppen wirkungslos bleiben ,
vor allem die sogen . Fraßgifte , da die Puppen
nicht fressen . Hinz » kommt noch , daß im Früh -
jähr nach der Ueberwinternng das Bedürfnis
der Nahrungsaufnahme und damit die Freß -
luft bei den Ameisen am größten ist. Die bei -
den Hauptbekämpfungsarten sind im Freien
Auslegen von Fraßgiften <z. B . Ameisenlackl
und Bodenentseuchung , in Häusern dagegen
Durchgasung .

Abschließend sei noch bemerkt , daß auch die
Imker Ursache haben , der Ameisenbekämpfung
Aufmerksamkeit zu schenken , denn manche
Ameisenarten sind Schädlinge für die Bienen -
stöcke .

-Arn frtiamrsen Bvctt
BDM , Werk „ Glaube und Schönheit" . Gruppe I/III .

Tinnltiche Slrbeitiflcnuinfctwftcii ftrift Heute Monlaa um
■20 UOr im Sanofi . Hrbcttä -nemctitldwft Gvrnnastik 26
Udr vor der K » rl - !̂ ra >iz Halle . PollstündigeS Erscheinen
wird erwartet .

!VDM . „ Glaube und OchSnhett" Gvninaftit . £>eute
abend vllnktliw 20 Übt mit ZvorNeua an der itarl -
stranz -Halle . Vollständige ! Ericheinen wird erwartet .

Ŵ^lelaL <) ßiS eJLel an *
Roman von Hini Entmüi Flichn

' ÄoitfeUun«)
j . . . ich . . . wir hatten uns gleich nach
. ^ Abfahrt etwas gestritten . . . sie ist zurück -
schwömmen . . . sie ist ja eine hervorragende^ wimmerin . .

"Narchetti . wie weit ist das Polizeiboot ? "
haben unsere Position . Sie müssen in

Kestens fünfzehn Minuten hier sein ."
, e fesselten ihm mit den Tauen die Hände .

, ' e Stricke schnitten in das Fleisch ein . daß1 aufschrie .
, j

"Das verbitte ich mir . Was fällt Ihnen ein .
Gast ihres Landes so zu behandeln ? "

fc . u Faust des Jüngeren schnellte hoch : der
" tere fing den Schlag auf .

» .̂ iutnant Torfelli , beschmutzen Sie sich nicht ,
^ diesen Burschen wartet Besseres ."

" ' oI1 ^agen , wo das Dtädchen ist , und
wir ihn in Stücke reißen müßten !"
Gesicht des Leutnants Torselli flammte -

L ' kginias Schrei wurde schwächer .
« t,k " un hörten sie das Polizeiflugboot her -
(t , "" nertt . Es war schneller gekommen , als

-Lehofft hatten . Es wasserte neben ihnen .
Urutti sprang hinüber , grüßte die Offiziere .

, ,
^ >tch<,el Witt sah -Virginia Hall — sie und

„& r ^ fen den geliebten Namen zugleich :
Claudia !"

hat sie umgebracht , getötet , Claudia . . ."
5 t y

° r « tti sah TorreS an : mehr als deS jungen
ii »i. ants aufzuckende Empörung , mehr als
»I* ! Frau gellender Schmerzensschrei , mehr
y, . . d « r Schmerz von den Tauen im Fleisch .
b [,iJ ? li alles zusammen erschreckte TorreS

Blick deS dicken Mannes ."? o haben Sie das Mitöch «» ? *
protestiere . . ."

iL̂ etn in die Kajüte . loS /^ ° rre » gin « vor , Baruttt folgte ihm .

Er drehte sich noch einmal um unö sagte :
„Was auch geschieht , meine Herren , ich bitte
mich nicht zu stören ."

Tie Kajüte war ein enges , dumpfes Loch . An
der Wand entlang zog sich eine Bank . In der
Mitte war ein kleiner Tisch . Drüber hing eine
schwankende Lampe , öie man abnehmen und
auch als Sturmlaterne verwenden konnte .

Der Kriminalrat Barutti schloß die Kajüten -
tür . Den Schlüssel , der draußen gesteckt hatte ,
nahm er mit nach drinnen und drehte ihn lang -
sam unö sorgfältig herum .

Torres stand mit zitternden Knien , halb be -
täubt , noch am Eingang . Barutti packte ihn mit
einer Gewalt , die Torres wie ein Erdbeben
schien , und warf ihn . mehr als er ihn stieß , in
die Bankecke . Er hatte die Kräfte eines Stiers ,
aber seine Augen waren viel schlimmer . .

Barutti zündete sich eine Zigarre an .
„Wissen Sie , Torres , ich bin schon fünfund -

fünfzig Jahre . Sieht man mir nicht an , was ?
Ich war früher leidenschaftlicher Ringkämpfer ,
und während meiner chinesischen Zeit habe ich
noch anderes gelernt . Ich will Ihnen einmal
etwas sagen : Sie haben den Foseari mit einem
Stein niedergeschlagen . Er war ein Lump , Sie
sind ein Mörder . Ihren Kopf sind Tic los —
das ist noch eine einigermaßen glatte und für
mich gar nicht sensationelle Sache . Sie haben ,
wahrscheinlich von Foscari ausgenützt oder be -
trogen , ihn niedergeschlagen . Was ihnen blüht ,
mutzten Sie wissen . Sie nahmen es auf sich —
hoffentlich machen Sie nicht schlapp , wenn ' s so
weit ist . Aber nun kommt etwas anderes ."

Bisher hatte seine Stimme eine böse Kälte
gehabt , nicht mehr . Jetzt aber ward sie hell vor
Zorn : sie glich einer scharfgeschliffenen Klinge .

„Nun kommt etwas ganz anderes , Torres .
Hören Sie mir gut zu . Ich frage Sic : wo ist
daS Mädchen ? Sie antworten nicht . Na , ich
werde Ihnen etwas erzählen . Wie ich erwähnte ,
bin ich fünfundfünfzij » Jahre alt . Wenn man
mich pensioniert , ist es mir gleichgültig . Aber
in Ehina hatten die Banden ein probates Mit «
tel . verstockte Gefangene zum Reden zu brin¬

gen . Sie haben nicht mehr eine Minute Zeit ,
die Wahrheit zu sagen . Merken Sie sich das ."

Barutti war aufgestanden — Torres preßte
sich an die Wand und schrie : „Hilfe ! Hilfe !"

Barutti riß ihn wie einen Lappen von der
Wand und warf seinen Oberkörper über den
Tisch . . .

„ Sie ist vom Boot gesprungen , vielleicht vor
einer Stunde , ich habe sie nicht angerührt , ich
konnte sie nicht anrühren , sie stand vorn am
Mast , sie muß etwas gemerkt haben . . . ich weiß
nicht , was es war . . ."

Barutti schloß auf , stand draußen : seine ^Stirn
mar schweißbedeckt — daS Gesicht vor Erregung
wie zerklüftet . Er warf seine Zigarre über
Bord .

„Ich nehme Torres mit an Bord des Polizei -
slugbootes . Wir müssen daS Mädchen suchen .
Es ist seit einer Stunde im Meer . Ist hinein -
gesprungen . Er hat sie nicht gekriegt . Es kommt
darauf an , ob sie eine gute Schwimmerin ist.
Dann finden und retten wir sie . Wir müssen
planmäßig in Streifen das Wasser absuchen ."

Baruttis Männer zogen Torres herüber .
Da ? Segelboot blieb vergossen liegen .

Die Motoren donnerten wild , die Maschine
hob sich vom Wasser .

Michael Witt packte Baruttis Arm mit seiner
Bärentatze : „Wie haben Sie ihn zum Sprechen
gebracht ? "

Barutti schüttelte den Kopf . Niemand in dem
Polizeislugboot begriff den Ausdruck tiefster
Erschöpfung in seinem Gesicht , der erst langsam
wich , um sich wieder in wache Entschlossenheit
zu verwandeln . Zum dritten Male in seinem
Leben sagte der Kriminalrat Barutti zu sich :
Es ist vielleicht besser , wenn ich meinen Ab -
schied nehme , ich hasse die Niedertracht zu sehr . .

XXVII .
Seit anderthalb Stunden schwamm Claudia

in der Adria . Sie fühlte , wie ihre Kräfte
schwach wurden , thr Mut müde , ihre Hoff -
nung leer .

Als sie von dem Segelboot herabgesprungen .

den Gummiring in öer Hand , ihn fest umklam -
mernd , hatte sich der kleine , metallene Ver -
schluß . der nur leicht draufgesetzt , aber nicht
richtig zugeschraubt war , gelöst . Sie hatte es
erst später bemerkt — sind er lag nun weit
unö irgendwo aus dem Grunde des Meeres ,
winzig und unscheinbar — und doch ein Leben
wert . Denn mit dem aufgeblasenen und ver -
schlossenen , dicken Gummiring hätte sie sich
viele Stunden gehalten . . . so hatte sie das
Ding einfach wegschwimmen lassen . Hinter -
her erst war ihr eingefallen , daß man vielleicht
doch den Verschluß hätte schließen können —
durch Zustopfe » mit ihrem Badezeug , durch Zu -
halten mit einem Finger . . . nun war eS auch
dazu längst zu spgt . Wenn einem eben erst der
Tod gegenübergestanden hat , bereit zum
Sprung , dann versagen die nüchternen Ueber -
legungen nur allzu leicht .

Es schwamm sich schwer — schon nach den
ersten zwanzig Minuten merkte sie es . Der
Wind , am frühen Morgen von ihr gepriesen ,
segte hart über die Schaumkronen dahin . Die
Wellen i^ lugen oft über ihr krachend zusam -
men — nicht immer gelang es , sich mit ihnen
hochtragen zu lassen und unter ihren Brechern
hinwegzutauchen . Sie hatte sich von Anfang
an gezwungen , ganz ruhig zu atmen , ganz lang -
sam und regelmäßig zu schwimmen : jede panik -
artige Steigerung der Geschwindigkeit mußte
das Ende herbeiführen . Wichtig .war , daß sie
wenigstens die Badekappe hatte . So blieben die
Ohren vor Wasser nnd auch ein wenig vor dem
monotonen , singenden Rollen der Wogen ge -
schützt.

Sie hatte tief aufgeatmet , als sie bemerkt
hatte , daß TorreS weiter segelte , ohne sich um sie
zu kümmern . Er ließ ihr also die Gnade des
Todes durch Erschöpfung . Denn , so hatte sich
Claudia immer wieder gesagt , wer sollte sie hier
entdecken , ha sie in immer gleichem Rhnthmu !
in den Wellentälern versank , ein winziges
Pünktchen in der Wüste deS Wassers ?

Sie würde gegen den Tod kämpfen , solange
ein Fünkchen Leben in ihr war . Sie hatte schon

zweimal in ihrem Dasein Kameradinnen
herausgeholt , die — einmal im Freibad , einmal
in einer Badeanstalt — untergegangen waren .
Für die Sache im Freibad hatte sie eine öffent -
liche Belobigung durch den Polizeipräsidenten
erhalten , in der Schwimmhalle war sie öen
Ovationen entgangen , weil ihr derlei Dinge
schrecklich peinlich waren . Beide Mädel jedoch
hatten erklärt , daß sie ohne Angstgefühl , mehr
in einer Art Narkose die Besinnung verloren
hätten . Die im Freibad , ein ätherisches Ge -
schöpf, hatte gesagt , ihr letzter Eindruck sei der
einer großen , rauschenden Musik gewesen , so .
als ob ein riesiges Orchester in jubelndem
Akkord erklänge . . .

Natürlich gab es Augenblicke der Furcht —
so furchtlos Claudia sonst war . Merkwürdiger -
weise richtete sich diese Furcht nicht gegen den
Tod selbst , sondern es war ein gewisser Ekel
vor den Fischen , den Algen , den Seetieren , den
Ungeheuern auf dem Meeresboden , denen zu
begegnen sie Angst hatte . Natürlich sagte ihr
der Verstand , daß sie ja dann tot wäre und sie
weder ŝähe noch spürte . . . aber wer wußte
das ganz gewiß .

Doch dann schwamm sie wieder ein paar
kräftige ruhige Stöße und vertrieb so die Ge -
dankengespenster . Sie hatte schon allerhand
Wasser geschluckt . Sie merkte auch deutlich , wie
sie zu frieren begann . Das war der Müdigkeit
erstes Zeichen . Wenn sie doch am Leben blei -
ben könnte — es war doch so schön ! Und auch
PapaS wegen — wie würde er leiben , wenn
man sie nicht fand ! Wenn sie dann schon , zu -
gedeckt von der grünen MeereSwiese , schlief ,
jeder Not unö Oual entrückt , begann für ihn
erst die furchtbarste Pein — wie grausam ist
eS doch, einen geliebten Menschen zu überleben ,
Bilder und Erinnerung tragen zu müssen wie
eine Bürde , unter der man zusammenzubrechen
droht , bis Sann endlich die Zeit mit unsicht -
barer Hand die Bürde leichter macht , hochhebt ,
fortträgt und öen Schmerz verklärt .

I^ ortlevuna Win

\
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Kittsteiuer überlegener Sieger im Seuioreu -
Renne « — Joh . Schwarz-Straßbnrg Sieger im

Jvgendrenneu der HJ .
Das vom NSRL . Baden veranstaltete und

vom ZlSRL . Sportkreis Karlsruhe ausgerich -
tete 8. Karlsruher Runbstreckenrennen um die
Markthalle mit Start und Ziel an der Neuen
Poststraße ist vorüber . In nicht ganz 2 ' /,
Stunden wurde eine vieltausendköpfige Zu -
schauermenge restlos zufriedengestellt . Das
ging auch aus den zahlreichen Prämienstiftnn -
gen hervor , für die sich die Fahrer durch ihre
forsche Fahrweise bedankten .

Kurz vor Toresschluß war es Kreissachwart
Hermann R a u p p noch gelungen , die besten
HJ .- Fahrer aus Mannheim , Frankfurt/Main ,
Diedenhofen und Strahburg zu einem 60-Run -
üenrennen zu gewinnen .

Zum Jugendrennen der HJ . -Leistungsklaffe A
(50 Runden — 25 km ) traten elf Jungen an .
Sie fuhren ein tapferes Rennen , wobei der
Straßburger Schwarz tonangebend war , stets
dichtauf gefolgt von Kaufmann , Mannheim -
Feudenheim . Die übrigen Fahrer mußten es
sich gefallen lassen , baß sie ein - bis zweimal
überrundet wurden .

Waren schon im Jugendfahren durch Sturz
und Defekt Ausfälle vorgekommen , so mußte
im anschließenden Senioren - Rennen . das über
100 Runden = 50 km ging , von den 16 gemel -
deten Fahrern sechs die Segel streichen . Pünkt -
lich 15 Uhr wurde das Feld auf die 50 km
lange Reise geschickt. Unteroffizier Kittsteiner
(LWSpV .-Mainz ) , der Liebling der Karls -
ruher Sportjugend , der di : hohe Schule der
Kurventechnik , des kraftvollen Antritts und
der Taktik des tüchtigen Rundstreckenfahrers
vorführte , legte sofort ein höllisches Tempo
vor . Nach Verlauf von 40 Runden war das
gesamte Feld überrundet und in " mehrere
Gruppen zerrissen . Die Zuschauer kargten auch
nicht mit Beifall , als nach weiteren 40 Run -
den Kittsteiner , in der Mitte des Feldes lie -
gend , plötzlich kraftvoll in die Pedale trat und
das Feld zum zweiten Male überrundete . Auch
die Stuttgarter Fahrer Rittmann . Bühler und
Keilmaun und der Mannheimer Svezina suh -
ren zwar ein blendendes Rennen , konnten je -
doch die Ueberrundung nicht vermeiden .

In vorbildlicher Zusammenarbeit mit der
Polizei waren alle Vorkehrungen getroffen ,
die hier mit besonderem Dank erwähnt sei.
Vom Sportgau Baden waren die Kameraden
Professor Dr . Bender , der das Rennen eröff -
nete , und Zweifel am Start . Organisation und
Abwicklung der Veranstaltung , für die Kreis -
fachwart Hermann Raupp , Karlsruhe , verant¬
wortlich zeichnete , waren ausgezeichnet .

Alles in allem war es wieder eine radfport -
liche Veranstaltung , auf die mit größter Zu -
friedenheit von feiten aller Beteiligten zurück -
gevlickt werden kann . Kein Wunder daher , daß
am 13. August wieder ein Rennen vor sich
gehen kann , das dem heutigen in nichts npch-
stehen wird .

Ergcvnwe : Senloren - Renn « » (100 Runden
= 50 ttm .) , Zelt beä Siegers : 1 ® tt>. 19 Min . 53 Sek .
I . Uff». Kitisteiner <LWSvV . Main, ) 19 Punkte ; Z. Paul

Bllhler «Stuttgart ) 1Z Punkt «, 2 Runden zurück : Z. Er .
« in Svezina «Mannheim ) 7 Punkte . 2 Runden zurück :
4. Otto Keildach «Stuttgart ) 6 Punkte , 2 Runden zurück.
5. SB. Rittmann (Stuttgart ) 5 Punkte . 2 Runden zurück.

HI , Leistungsklasse A (50 Runden = 25 » i .
lometer ) , Zeit des Siegers 43 Min , 35 Sek . 1 . Joh .
Schwarz (Strasburg ) 22 Punkte : 2. Alfr . Kaussmann
(Mannheim -Feudenlieim ) 11 Punkte : 3 . Heinz Saig
(Areibur « ) 3 Puntte . eine Runde zurück : 4 . Eugen
Backos (Dudenhofen ) 2 Punkte , 2 Runden zurück. lü .

lim d&t Jjc&amtneMakaC
KFV . siegt erst in der Verlängerung 3 : 2

Nun bat es der KFV . doch geschafft . Nach
einem unerhört spannenden , und rassigen Kampf
errangen sich die Männer um Willimowski die
weitere Teilnahme an den Tschammer - Pokal -
Spielen . Der Sieg fiel den Gästen gewiß nicht
leicht zu . denn Rastatt kämpfte zäh und ver -
bissen , aber das Glück war unabwendbar bei
den Gästen . Rastatt hatte wirklich eine sehr
gute Leistung gezeigt . Ein Sonderlob verdient
hier Eckert : unter seiner Bewachung hatte es
Willimowski sehr schwer , sich zu entfalten . Ball .
Renaut und Herold waren ebenfalls hervor -
ragend . Lediglich der linke Verteidiger fiel
etwas ab . Der Sturm strengte sich stark a »
und versuchte immer wieder die Abwehrmauer
der Gäste zu durchbrechen . Bei den Gästen da -
man absolut Jordan als den besten Mann
bezeichnen . Willimowski hatte es heute nicht
leicht . Er wurde zu sehr bewacht , um sich rich -
tig entfalten zu können . Sehr schnell waren
vor allen Dingen die beiden Flügel , die oft
gefährliche Situationen heraufbeschworen . Das
besser « und flüssigere Spiel der K^ V . - Mann «
fchaft brachte für sie den Sieg .

Bor 1200 Zuschauern führte Punkt 15 Uhr
Schiedsrichter Schmetzer aus Mannheim beide
Mannschaften ins Feld . Vom Anspiel weg kann
Rastatt eine leichte Feldüberlegenheit heraus -
spielen und auch in der 10. Minute durch Da -
Niels in Führung kommen , der eine blanke
herrlich einköpfte . Durch diesen Erfolg an -
gespornt , drückten die Rastatter ihren Gegner
weiter in sein ? Hälfte . Bei etwas mehr Schuß -
glück hätte Rastatt hier den Sieg für sich sicher-
stellen können . Gegen Ende der ersten Hälfte
kommt KFV . immer mehr zum Schuß und
einmal kann Herold nur noch auf der Torlinie
den Ausaleich verhindern , fttt der 40. Minute
kommt aber KFV . dann doch zum Ausgleich
durch Jordan , der neben Eckert als bester
Mann auf dem Feld zu nennen ist. Die zweite
Hälfte bringt eine weitere Ueberleaenheit des
KFV ., der gleich zwei große Torchancen ver -
paßt . Beide Maler hat Willimowski Pech mit
seinen Schüssen , oder die Latte ist letzter Retter
für Rastatt . Auch Meidinger jagt einen scharfen
Schutz knapp über das Tor . Ball im Rastatter
Tor bat bange Minuten zu überstehen und
holt sich oft Sonderbeifall für feine herrlichen
Paraden . Mitten in diese Ueberleaenheit der
Gäste kommt durch Schäfer das 2 :1 für Rastatt ,
der von links unhaltbar einsendet . Schon
glaubt man an einen Sieg der Rastatter . Aber
KFV . kann erneut ausgleichen . In der 85. Mi -
nute kann Ball einen scharfen Schutz des Gäste .
Linksautzen nur noch ins eigene Tor schlagen .
Bis zum regulären Spielende ändert sich nichts
mehr und eine Verlängerung war notwendig .
Gleich zu Beginn der Verlängerung drängt
KFV . die Rastatter in ihre eigene Hälfte . Ra -
statt wehrt recht zahlreich ab . aber vergebens .
Meidinger flankt in der 95. Minute vor daß

Rastatter Tor . Willimowski spielt sich frei und
köpft unter dem Jubel der Karlsruher Sport »
anhänger zum 3 :2 ein . Damit hat der KftV .
nach hartem Kampf einen 3 :2-Siea und die
weitere Teilnahme an den Tschammer - Pokal -
Spielen errungen . Hügel .

VfB . Mühlburg — Fraukonia 4 :0
Mühlburg ist erwartungsgemäß im Tscham -

merpokal eine Runde weiter gekommen in
einem Spiel , das nicht sehr aufregend und an -
regend war . Die Leistungen waren beiderseits
schwach. Selbstverständlich war Mühlburg ge -
samtspielerisch und technisch besser als die Fran -
konen , aber man sah auch hier wenig überzeu -
gende Leistungen . Es war zuviel Leerlauf , zu
wenig Zusammenhang und zwingende Spiel -
Handlungen . Die Abwehr mit Becker im Tor
machte ihre Sache gegen einen allerdings sehr
harmlosen Frankonensturm recht ordentlich ,
aber schon die Läuferreihe zeigte viele Schwä -
chen in Abwehr und Aufbau . Der Sturm
Mühlburgs konnte auch nicht überzeugen , wenn -
man Mink , Rehkirsch und Krumpold aus -
nimmt . Die Frankonen hatten ihren besten
Mannschaftsteil in der Gesamtabwehr , die sich
bis auf den zeitweise unsicheren Torwart recht
wacker schlug . Ueber den Angriff ist oben schon
gesagt , daß er sehr schwach war . zu schwach, um
Mühlburgs Abwehr in Bedrängnis zu brin -
gen . Schiedsrichter Lehmann - Baden - Baden
war in Abseits - und Torteilsentscheidunge »
nicht sattelfest , genügte aber im übrigen .

Nach wenigen Spielminuten ging Mühlburg
nach einem Verteidigungsfehler Frankonias
durch Dabel in Führung . Ein von Krumpold
mit Wucht geschossenen zweiten Treffer ergab
das 2 :0-Halbzeitrefultat . Nach der Pause wurde
das Spiel , das fast dauernd im Zeichen Mühl -
burgs stand , weder aufragender noch besser .
Rehkirsch erzielte bei unentschlossenem Eingrei -
sen des Frankonentorwartes durch Kopfball daS
3 : 0 und dann konnte noch einmal Babel sich als
Torschütze des 4. Treffers empfehlen .

W . Ernst .

Aufstiegsspiel
Germama -Brötzinge«

— Sportfreunde Pforzheim 2 :1
Die beiden Mannschaften lieferten sich im

Brötzinger Tal einen vor allem technisch recht
klassearmen Kampf . Im Gegensatz zum ver -

gangenen Sonntag strengte sich die Elf des
Platzbesitzers diesmal wesentlich mehr an und
ging mit großem Ehrgeiz und Kampseifer ans
Werk , ohne jedoch zu einer befriedigenden Ge -
famtleistung zu kommen . Lediglich Jost in der
Deckung und Scherer als Läufer konnte höhe -
ren Ansprüchen genügen . Vor allem versagte
der Sturm im Ausnutzen der zahlreichen klar
verpaßten Torgelegenheiten . Mit ausfchlag -
gebend für den knappen Sieg war letzten En -
des die körperliche Ueberlegenheit über den
Gegner , von der jedoch ein Teil 4er Spieler
allzu reichlichen Gebrauch machte , so baß daS
Spiel eine überaus harte Note bekam . Die
Gäste stellten eine an sich sehr kampffreudi ^ c
und schnelle , jedoch sehr uneinheitliche Elf , die
sich nie richtig zusammenfand und aus der nur
der Torhüter , der Mittelstürmer und die bei -
den Außenstürmer herausragten .

Schiedsrichter Lauer - Plankstadt leitete den
Kamps recht schwach und fand mit seinen vielen
Fehlentscheidungen großen Widerspruch . In
der 30. Minute der ersten Hälfte kam Ger -
mania zum Führungstor ? Zwar hielt der
Pforzheimer Hüter den Ball , jedoch hinter der
Linie . In der 7 . Minute nach dem Wechsel tam
eine schöne Flanke zum Mittelstürmer des
Platzbesitzers , der auf 2 :0 erhöhte . In der
Folge hatte die Germania das Spiel fest in
der Hand , konnte aber die gegnerische Deckung
nicht mehr überwinden . Nach 25 Minuten
stellten die Pforzheimer durch einen feinen
Durchbruch ihres Mittelstürmers das Resultat
auf 2 : 1 und setzten in der Folge der Deckung
des Platzbesitzers stark zu , ohne jedoch den an
sich wohl verdienten Ausgleich erzwingen zu
können . Amerbacher .

Die Tabelle I
Spiele gew . une . Verl . Tore Pkt .

Forchheim 3 1 1 1 7 :6 3
Germania Brötzingen 3 1 1 1 7 :8 3
Südstern 2 — 2 — 5 :5 2

— o

Rote Zager spielten in Singen
Die Elf der Roten Jäger trug in Singen

am Hohentwiel . der Heimatstadt von Oberst -
leutnant Graf , ein Werbespiel gegen die KSG .
Kickers , Sportfreunde Stuttgart aus . Die
Soldaten gewannen knapp mit 3 :2 Toren . Ev -
penhos hatte mit zwei Treffern den Roten
Jägern bis zur Pause einen schönen Bor -
sprung verschafft . Nach dem Wechsel holten die
Stuttgarter auf . erzielten den Gleichstand ,
wurden aber doch durch ein Tor von Havreiter
knapp geschlagen .

Deutsche Fußballmeisterschaft
Alles klar zur Zwischenrunde — LSB . Hamburg

bleibt dabei
Nach der Entscheidung in Hamburg ist der

Spielplan für die Zwischenrunde der deutschen
Meisterschaft am Sonntag , 21 . Mai , nun wie
folgt : HSV . Groß -Born — Hertha/BSC . in
Stettin . KSG . Saarbrücken — 1 . HC . Nürn¬
berg in Saarbrücken . Dresdner Svort - Club —
Bieuua Wien in Dresden . LSV . Hamburg —
KSG . Duisburg in Hamburg .

4>

Erst im Wiederholungsspiel mit Wilhelms -
Häven 05 konnte der LSV . Hamburg sich die
weitere Teilnahme an der Deutschen Fußball -
Meisterschaft sichern . Nach dem 1 : 1 -Unentschieden
in Wilhelmshaven fiel diesmal in Hamburg
vor 20 000 Zuschauern auf dem Sohe -Luft -
Sportplatz der Sieg der Flak - Soldaten mit 4 : 2
recht überzeugend aus .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSprogramm :

7.30— 7 .45 Eine geschichtliche Betrachtung zum . SS .
ren und Behalten : Der Kampf um die
Führung in Deutschland .

12.35—12.45 Der Bericht zur Lage ,
14 .15—15.00 Die Hamburger UnterhaltunaS - und

Tanzkapelle Jan Hoffmann spielt .
15.00—16.00 Schöne Stimmen und bekannte Jnftru -

mentallsten .
16.00—17.00 Otto Dobrindt dirigiert .
17 .15 —18.30 „Dies und daS für Euch zum Spab ' .
18.30—19.00 Der Z - itfpiegel .
19 .15—19.30 Nrontberichte ,
20.15—22.00 (auch Deutschrandsender) ffür leben

etwas .
Deutschlandscndcr :

17. 15—18 .30 Konzertsendun « mit Werken von Reich« .
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Keglermeisterschaftenim Gau Baden
Einfach , aber stimmungsvoll war das Kegler »

heim zu Karlsruhe zum Empfang der auswär -
tiger Sportkegler geschmückt . Gausachwart
Lössel , Karlsruhe , konnte u . a . den stellvertre¬
tenden Gauführer Kuhnmünch und Kreisführer
Professor Bender sein Willkommen entbieten .
Nachdem er noch in kurzen Worten aus die
Bedeutung des Tages hingewiesen hatte , schritt
man zur Auslosung der Bahnen uwd dann
gingen die Kegler an den Start . Die Bahne «
waren mit neun Kugelsätzen bestellt , die Orga -
nifation unter Gausportwart Kohrmann war
gut vorbereitet . So waren alle Voraussetzun -
gen für guten Sport geboten . Auf Asphalt
legte Nagel -Karlsruhe mit 877 Holz ein mei -
sterwürdiges Resultat vor und dürfte beim
Entscheidungskampf in Mannheim für den
Titel die besten Aussichten haben . . Frau Wolf -
Mannheim hat sich mit 572 Holz die Gaumeister -
schaft gesichert . Senior Höfler -Karlsruhe muß
sich noch in Freiburg mit Bögl um den Meister
streiten . Bei dem Dreier -Älubkampf ging
Karlsruhe als Erster durchs Ziel vor Wein -
heim . Die Frauenriege von Mannheim siegte
vor Karlsruhe mit 1624 (1537) Holz . Die
KarlsruherSechsermannschaft über -
warf Mannheim um 210 Holz und geht mit
den besten Aussichten nach Mannheim zu der
Entscheidung .

Auf der 10 - Kegelvahn kommt Siehl »
Karlsruhe mit 907 gegen Winkler -Mannheim
mit 898 Holz in die Entscheidung . Joos -Karls «
ruhe vertritt die Seniorenschaft und Frau
Zehender -Karlsruhe die Frauen . Beide müssen
ebenfalls nach Mannheim .

Im Sechsermannschaftstreffen und im Drei -
erklubkampf haben sich die Karlsruher Kegle »
ebenfalls die Fahrkarte nach Mannheim ge-
sichert , wo endgültig die Meister festgestellt
werden .

Die Resultate auf Asphalt .
Sechser -Mannschast . Karlsruhe : Nagel 435.

Kußmaul 443, Lange 426 . yörger 421 , Psattheicher 419'
Piestrik 421 , zusammen 2565 Hol, . — Mannheim !
Rottmann 36? , Garecht 447, Nelms 404 . Baum 392,
Schmitt 393, Leute 354, zusammen 235S Holz . — Wein -
beim : Eberl 404 , Apsel 409 . Bär 370 , Kochendörfer
365 , Getrost 395 , Traber 377, zusammen 2320 Holz .

Dreier -Klub .Mannschaft . Karlsruhe : Nagel 428 ,
Psattheicher 391 , Mrger 390 . zusammen 1209 Holz, . —
Mannheim : Garrecht 403 , Nollmann 349 , Nelitt »
397 , zusammen 1149 Hol, . — Weinheim : Apfel 384 .
Bär 378 . Kochendörfcr 400 . zusammen 1162 Holz .

Erster im Einzelmeister : Nagel - Karlsruhe 873 Hol »-
Erster im Seniorenmeister : Höfler -Karlsruhe 578 Hol»,
flraucnrlege . Karlsruhe : Meinzer 509 , Kirdorf

543. Wahrer 485 , zusammen 1537 Holz . — Mann «
beim : Wolf 572 . Zelt 519 . Gebrlg 533 , zusammen
1624 Holz .

3m Einzel belegte « tau Wolf -Mannhelm mit 57»
Hol , vor ihrer Kegelschwester Melnzer - KarlSruhe den
1. Platz .

Die Resultate der 10 -Kcgclbaftn . . .
Sechser -Mannschast . Karlsruhe : Schäfer 470'

Sichl 411 , Knobloch 415 . Kußmaul 439 . Beck 401. Käst »
512 , zusammen 2648 Hol, . — Mannheim : « urcka»
453 , Braun 375 . Miltenberaer 449 , Diefenbachcr 43».
Gutt -nberaer 405 , Winkler 453 . zusammen 2547 H °U.

Dreier -Klub -Mannschast . Karlsruhe : Schäfer 4M-
K » fer 500 , Knobloch 418 . Mammen 139? Holz . £
Mannheim : Miltenberger 462 , Diefenbach 45»'

Winkler 433 . , usammen 1345 Holz ,
Erster im Einzelmeister : Siebl - Karlsrube 907 & »}' •

Erster im Seniorenmeister : ?sooS-KarlSr »be 532 Ho>' -
Erste in der ssrauenmeisterin : AeSender -Karlsruh «

Holz . Volk -

Familien - Anzeigen
Wir haben uns verlobt . Anna -Maria

Graf , Oberachern / Konstanz , Bernard
Haa «, tJL . b . d . Wehrm . Im Mai 1944.

Für die viel . Aufmerksamkeiten zu un¬
serer Vermählung danken wir auch im
Namen unserer Eltern recht herzlich .
Guatl « . Margot Kopp , geb . Heckle .
Kehl/Stmdheim , Mai 1044.

Für di« mir aus Anlaß m . Berufsjubi¬
läums freundlichst übermittelten guten
Wünsche danke ich aufrichtig . Albrecht
Quenzer , Khe .-Durlach , Dürrbachstr .8 .

#
Hart u . schwer traf uns die
unfaßbar schmerzl . Nachricht ,
daß m . Ib . Mann , der treu -

sorg .Vater uns . Kindes , m. gt . Sohn ,
Bruder u . Erokel , uns . Ib . Schwieger¬
sohn >. Schwager , Signal -Obergefr .

Peter Haas
im Alt . v . 23 J . d . Seemannstod fand .
Karlsruhe , Durlachersitr . 35

In tiefem Leid : Irmgard Haas geb .
Krug mit Kind Willi ; Lina Haas
Wwe . ; Hildegard Haa «; Josefine
Kübler ; Fam . Willi . Krug u. Ang .

Oedächtnisgottesdienst : Sannt ., 3}. 5 ..
Lutherkirche Khe .

•
Hart u . schwer traf uns die
kaum faßbare Nachricht , daß
mein lb . Mann , der treusorg ,

liebevolle Vater seiner 3 Kinder , ra .
einziger , unvergeßlich . Sohn , unser
Schwager , Onkel und Neffe , Gefr .

Max Ralsch
im Osten für Führer , Volk u . Va¬
terland sein Leben lassen mußte .
Karlsruhe , Lessingstr . 70, 12. 5. 44 .

In tief . Trauer : Frau Maria Raisch ,
Kinder Irene , Dieter u. Heidi ; die
Mutter Frau Gabriel Wwe . sowie
alle Verwandten .

JjjLi Statt eines gltickl . W-iederseh .
KAM erhielten wir die traur . , kaum
TBr * faßbare Nachr . , daß mein gut . ,
über alles gel . Mann , klein Karins
glückl . Vater , m. Ib. , unvergeßl . u .
einz . Sohn , uns . Ib . Schwiegersohn

Friedrich Weber
Uffz ., im blüh . Alter von 29 ] . am
4. 4. im Osten gefallen ist . Er folgte
s . Valter , der im letzten Weltkrieg
gefallen ist . Wir alle können ihn
nie vergessen .
Söflingen b . Khe . , Khe .-Aae , 13.5.44

In unsagbar . Schmerz : Frau Anne¬
liese Weber geb . Kirchenbauer m.
Kind Karin ; Mutter : Ernestine
Weber . geb . Born ; Schwiegereit . :
Karl Kirchenbauer u. Frau Frieda
geb . Endres .

•

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die traurige Nachr ., daß
m. lb . Sohn u . gut . Bruder ,

Schwager und Onkel , Obergefreiter

Adolf Kohler
Infi , des EK . 2, Inf .-Sturmabz . u .
Verw .-Abz . , nach 2malig . Verwund ,
im Alter von 28 J . am 7. 3 . für s.
lb . Führer in höchst . Pflichterfüll ,
den Heldentod starb . Unverg . von
seinen Lieben ruht er im Osten .
Nensatzeck , den 12. Mai 1944.

In stiller Trauer : Die Mutter :
Frau Ad . Kohler , Witwe ; Gefr .
Karl Kohler u . Fam . ; Franz Koh¬
ler >. Fam . ; Obergefr . Franz Ger¬
ber n . Fam . ; Mar .-Obergefr . Franz
Karelier « . Fam . ; Heinrich Karelier
O. Fam . ; Uffz . Franz Streute und
F«jb. ; Ofr . Rudolf, Gefr . Albert
«. Helmqt Karcher « . Verwandte .

Für die Beweise inniger Teilnahme
• afta wir herzlichen Ptuk .

Nach bang . Hoffen wurde mir
zur shcmerzl . Gewißheit , daß
auch mein Ib ., jüngster Sohn ,

unser lebensfroher Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Gefr .

Karl Hildenstab
Intl . de « EK . 2 . Kl . u . Verw .-Abz .
in Silber sowie »nd . Ausr ., im AI-
ter von W/i J . nach fünfmal . Ver¬
wundung am 15. 3. den Heldentod
fand . In begeist . Einsatz erfüllte
er furchtlos u . tapfer seine Pflicht
wie sein lb . Bruder Alfred . Beide
ruhen im Osten , unvergessen von
ihren Lieben .
Philippsburg . Rastatt , 12. 5. 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Emma
Hildenstab Wwe . geb . Kölmel mit
K 'ndern und Enkelkindern .

Unser lieber guter Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel ,
Jf -Sturmmann „
Valentin Ullrich

erlitt am 13. 4. im Alter von 20 J .
im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus , getreu seinem Fahneneid , für
Führer , Volk und Vaterland den
Heldentod .
Sandweier , Gartenstraße 121.

In tiefer , stolzer Trauer : Raimund
Ullrich u . Frau Wilhelmina , geb .
Schmitt ; Geschwister u . Anverw .

•

Unerwartet u . tief erschüttert
erhielt , wir die unfaßb . Nach¬
richt , daß unser gt . , Ib . Sohn ,

Bruder u . Neffe , Grenadier

Artur Burkart
Inh . des Inf . Sturraabz . in Silber ,
im blüh . Alter von 171/» J . bei den
schweren Kämpfen im Osten nach
»einer am 14. 4. erlitt , schweren
Verwundung am 18. 4. den Helden¬
tod für seine gel . Heimat gestorben
ist . Unvergessen von seinen Lieben
rufvt er in fremder Erde .
Sandweier , Heckenstr . 90 , 12. 5. 44.

In tiefer Trauer : Valentin Burkart
u. Frau Anna geb . Zoller ; Ge¬
schwister Rosel , Lioba , Karl u.
Ludwig Burkart nebst Anverw .

«
Unfaßbar hart u . schwer trat
uns die traurige Nachricht ,
daß mein lb . Sohn , mein gut .

Bruder , Neffe , Schwager und Onkel

Heinrich Klefer
Gefr . in ein . Gren .-Regt . , am 10. 4.
seiner im Osten erlittenen schweren
Verwundung im schönsten Alter von
nahezu 25 J . erlegen ist . Allen , die
uns . Ib . Entschlafenen gedachten ,
herzlichen Dank .
Niederbühl , Lufsenstr . 5, 12. 5. 44.

Die schwergeprüfte Mutter : Karo -
Une Kiefer Wwe . geb . Scharer ;
Artur Kiefer , vermißt ; Willi Seitz
u . Frau Franziska geb . Kiefer u.
Kind Jürgen ; Artur Wegel und
Kind Marianne , USA ., u . a . Anv .

#
Hart und schwer traf uns die
schmerzl . Nachr . , daß ra . lb .
Mann , unser herzensg . Vater ,

Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Bernhard Karcher
OT .-Mann , Inh . d . Ostmed . u . West -
wallehrenz . kurz vor s . 43. Lebens¬
jahr gestorben ist . Unverg . von s.
Lieben ruht er im Osten auf einem
Heldenfriedhof . Er folgte unserem
lieben Willi im Tode nach .
Oberbühlertal , den 12. Mai 1944.

In stiller Trauer : Frieda Karcher ,
geb . Pfeffinger ; Uffz . Paul Röder
und Frau Maria , geb . Karcher ;
Gefr . Ewald Karcher , z. Z . im
Felde ; Matr . Heinz Karcher , z . Z .
im Felde ; Roswita , Roland , Gün¬
ter , Bernadette u . Christel Kar¬
cher , und alle Anverwandten .

#
Unser lieber , lebensfroher und
herzensguter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Werkmeister

Pg . Walter Ernst
Inh . d . Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl .
ra . Schw . u . d . Sudeteneninn .-Med . ,
ist im 43. Lebensjahr gefallen . Er
gab sein Leben für s. gel . Führer .
Volk und Vaterland und wurde auf
einem Heldenfriedhof beigesetzt .
Kehl , Hildebrandstr . 8.

In tiefer Trauer : Arthur Ernst
(Bruder ) , staatl . gepr . Dentist ,
z . Zt . lÜScharf . b . d . Waffen -# im
Osten , v. Frau Hilde geb . Bork ;
Marie Mocchberfer geb . Ernst
(Schwester ) ; Karl Moschberger ,
OStS . ; Arthur Moschberger , Gefr .
in ein . Pion .<ßatl . im Osten .

«
Plötzlich u . unerwartet traf
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß m. Ib . , unvergeßl . Mann ,

unser guter Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u. Vetter

Pg . Anion Müller
Uffz ., Inh . des Kriegsverdienstkr .
2. Kl . mit Schw . , im Alter v. 35 J .
am 8. April 1944 im Osten den Hel¬
dentod fand .
Bühl , Stollhofen , Sinzhem -Halber -
»tung , 12. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Elisabeth Mül¬
ler geb . Kübel ; Josef Müller und
Frau Berta geb . Herr ; Josef Kü¬
bel u . Frau Helene geb . Feurer
und alle Anverwandten .

Kurz vor dem ersehnt . Urlaub
traf uns hart u . schwer die

— Nachr . ,. daß mein herzensgut .,
unvergeßl . Mann , unser gt . Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager u .
Onkel , Sanitäts -̂ eldwebel

Paul KrSnzler
Inh . vtrach . Kriegsau « . , im Alter
von 25 J . bei den schweren Kämpfen
im Osten s. Leben für Führer , Volk
und Vaterland dahingab .
Freistett , Baisingen/Horb , 13. 5 . 44.

In tief . Trauer : Frau Olga Kränz -
ler geb . Hänßler ; Paul Kränzler ;
Ludwig Hänßler u . Frau Olga geb .
Roll ; Karl Kränzler , z . Zt . i . Ost . ,
U. Fam, ; Anton Reible , Bürgerin .,
u Fam . ; Fam . Paul Bernhard und
alle Anverwandten .

«

Unerwartet traf uns die tief¬
traurige Nachricht , daß m . lb .
Sohn , uns . lb . Bruder , Uffz .

Karl Straaburger
Inh . d . Sturmabz . u . d . Ostmed . .
nach 2malig . Verwundung , bei ein .
Stoßtruppunternehmen im O ten sein
jung . Leben im Alter von 23 J . in
treuer Pflichterfüllung - für Führer ,
Volk und seine geliebte Heimat am
25. 3. 1944 hingegeben hat .
Großweier , 12. Mai 1944.

In tiefem Leid : Die Eltern : Martin
Strasburger , Obergefr . im Osten ,

► u. Rosa , geb .Strasburger , mit Kin¬
der Hildegard , Klara , Lina , Erika
und Adolf , nebst allen Anverw .

Statt Karten . Nach lang . , schwerem ,
mit großer Geduld ertrag . Leiden
verschied heute früh V*9 Uhr ra . lb .
Mann , uns . gut . Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Gottlleb Wagner
Metrgermstr . , im Alter v. fast 63 J .
Bretten , den 14. Mai 1944.

Io tiefer Trauer : Regme Wagner ,
geb . Barth , and Kinder , nebat
allen Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag nachm . 16.30
Uhr von der Friednofloapelle aus .

In festem Glauben an ein bald .
Wiedersehen erhielten wir die
kaum faßb . Nachr . , daß mein

innigstgel . Mann u. treusorg . Vater
s. Kinder , uns . lb . Sohn , Bruder u .
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Wilhelm Graf
Obergefr . m ein . Gren .-Regt ., Inh .
versen . Ausz ., im blüh . Alter von
fast 32 I . bei d . schwer . Kämpfen im
Osten den Heldentod fand . Er starb
am 26 . 3. für s . Lieben in der Hei¬
mat . Er folgte s . 2 Brüdern , die
ebenfalls im Osten gefallen sind . Un -
vergess . ruhen sie in fremder Erde .
Für die große Teilnahme allen ein
herzliches Vergelts Gott .
Lauf , den 13. Mai 1944.

In tief , still . Leid : -Frau Thekla
Graf , geb . Seiter , n . Kinder Karl
o . Bruno ; die Eltern , Geschwister
und Anverwandten .

Statt eines froh . Wiedersehens
erhielten wir die schmerzliche
Nachr . , daß mein Ib. , unver¬

geßl . Mann , der gute Vater s. vier
Kinder , ra . einz ., inniggel . Sohn u.
Bruder , Schwiegersohn u. Schwager

Josef Erhard
Obgefr . in ein . Gren .-Regt . , Inh . d .
Kr .-Verd .-Kr . ra . Schw . , am 7. 4.
bei den schw . Kämpfen im Osten
gefallen ist . Er gab s . Leben für s .
gel . Heimat kurz vor s. Geburtstag
im Alter von 36 Jahren . Er ruh4 auf
ein . Heldenfriedhof in fremd . Erde .
Sasbach (Amt Bühl ) , 8. Mai 1944.

In schmerzl . Trauer : Frag Elise
Erhard geb . Lipp u. die 4 Kinder
Heinz , Franz Josef , Hansjürgen u .
Gertrud ; Emilie Erhard Wwe . ;
Emilie B ;rk , Krieger -Wwe . ; Frau
Rosa Lipp Wwe . ; Otto Lipp , z. Z
b . d . Kriegsmarine ; Sofie Lipp .

Am 12. Mai 1944 starb im
Alter von noch nicht 16 Jahren
unser lieber , braver Junge

Wolfgang Selppel
F ' akhelfer u . Schüler des Bismarck¬
gymnasiums , an einer schweren
Krankheit , die er sich in begeister¬
tem Dienst für das Vaterland zu¬
gezogen hat .
Karlsruhe , Kaiserallee 99 .

Für die Familie : Dr . Friedrich
Seippel , Rechtsanwalt .

Beerdigung : Dienstag , 16. 5. 1944,
14 Uhr , Heldenfriedhof .

Aus einem kurzen voll . Gltick ,
mitten aus einem hoffnungs¬
reichen Leben , wurde mir

völlig unerwartet am 2. April mein
lb . Mann , der stolze Vater uns . kl .
Peter Michael , der Forstmeister

Richard Metzger
Obltn . u . Komp .-Chef einer Geb .-
Jäg .-Pi .-Komp . , Inh . des EK - 1 u. 2.
des In f.-Sturmabz ., der Ostmed . u .
des bulg . Tapferkeitsordens , genom¬
men . Fern von uns u . seiner gel .
Heimat , für die er sein jung . Leben
in selbstverständl . Pflichterfüllung
hingab , schmückt der letzte grüne
Bruch des Jägers sein Grab auf
einem Heldenfriedhof .
Forstamt Furtwangen , Habersten -
weiler , Lippertsreute , Hausberge ,
Jlvese , im Mai 1944.

Im Namen aller Angehörigen :
Emmi Metzger geb . Krüger .

Nach langem , mit Geduld ertragen .
Leiden verschied nach Gottes heil .
Willen rasch u . unerwartet , Sonntag
früh 3 Uhr , m. Ib ., gut . Mann , uns .
treusorg . Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u . Onkel

Friedrich Merz
Viehagent , im Alter von fast 62 J .
Karlsruhe , Ritterstr . 6 , 14. 5. 1944.

In tiefer Trauer : Lenchen Merz ,
geb . Kretz ; Otto Bernauer , z . Z .
Wehrm .Ku . Frau Erna , geb . Merz ;
Renate Merz ; Fred Hütz , z . Z .
Wehrm ., und Frau Martha , geb .
Merz , u . Kind Clans ; Ruth wie¬
ner , Witwe , geb . Merz , «md alle
Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , den 17. Mai ,
10.30 Uhr . Wir bitten , von Beileids¬
besuchen abzusehen .

Am 13. Mai ging nach langer ,
schwerer u . mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit u . einem Leben
voll Liebe u . Fürsorge für uns , ra .
lb . Frau , uns . gute Mutter u . Groß¬
mutter , Schwester , Sch wäg . u . Tante

Mina Fuchs
geb . Neuner , im Alter von 66 J .
in Gottes Frieden ein .
Karlsruhe , Geibelstj *. 17, 15. 5. 44.

In tiefer Trauer : Jakob Fuchs ;
Erich und Bertel Büschel , geb .
Fuchs , und Enkelkinder .

Beerdigung : 16. Mai , 14 Uhr , auf
dem Mühlburger Friedhof .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die traurige Nachr ., daß uns . lieb .,
guter Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Onkel u . Schwager

Johann Faller
nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von 75 Jahren aus einem ar -
beitsr . Leben von uns gegangen ist .
Neusatz . 14. Mai 1944.

In tiefem Leid : Bernhard Faller ,
z . Z . im Felde , u. Familie ; Peter
Faller , im Felde , u . Familie ; Karl
Faller , i . Felde , u . Familie ; Adel¬
heid Heer , geb . Faller , u . Anv .

Beerdig . : Dienstag , 16. 5. 44 , 9 Uhr .

Mein lieber Mann , unser guter Va¬
ter und Onkel , Landwirt

Karl Hauser
ist im Alter von 86 Jahren und 4
Monaten von uns gegangen .
Zell -Weierbach , den 15. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Sofie Hauser ,
geb . Echle ; Karl Brüderle u . Frau
Helene , geb . Hauser , mit Kinder ;
Karl Busch u . Frau Anna , geb .
Hauser ; Wilhelm Hauser , Gefr . ,
z . Z . im Felde , u. Familie ; Josef
Hauser . Ratschreiber , u . Familie ;
Johann Hauser , Obergefr ., z . Z .
im Felde , mit Familie ; Erich
Schweiger , Truppführer , u . Frau
Sofie , geb . Hauser ; Familie Franz
Fischer .

Beerdigung : Dienstag , vorm . 9 Uhr ,
in Weingarten . [

Y 29 . 8. 1888 l 13. 5. 1944
Meine treue Lebenskameradin , uns .
immer so treu sorgendes Mütterlein ,
unsere Schwester , unsere Tante und
Schwiegermutter

Pgn . Emilie Rothmann
geb . Walliser , ist nach schwerem
Leiden heimgegangen .
Schonach , den 13. Mai 194, .

In tief . Trauer : Robert Rothmann ,
Rektor ; Emil Rothmann , Postinsp .,
z. Z . im Felde ; Frau Gretel Wah¬
rer, . geb . Rothmann , Volkspflege¬
rin . Eichstetten , a . K . ; Elfriede
Rothmann , Lehrerin ; Jak . Wahrer ,
Feldw . , z . Z . i. Felde , ■. Anverw .

Beerdigung : Dienstag , 16. Mai , V>10
Uhr , vom Schulhause aus . Von Bei -
leidsbes . bitten wir Abst . zu nehm .

Statt Karten ! Für die ü&eraus zahlr .
Beweise herzl . Teilnahme an d . herb .
Verlust uns . lb . Vaters , Schwieger¬
vaters u. Onkels , d . Kunsthändlers
Wilh . Bertsch danken wir all . herzl .

Favil . Bertsch -Wetzel -Bartholomä .
Karlsruhe , 11. Mai 1944.

Allen , die uns bei dem schmerzl .
Verlust uns Ib . , treubes . Mutter
Katharina Dahn Wwe . geb . Kraus
ihre Anteilnahme bekundeten , sagen
wir herzlichen Dank .

Familie Dahn -Kramer .

Für die aufr . Teiln . bei d . schmerzl .
Verlust durch d . Tod m . lb . Mannes
u . Vaters Raimund Schlenker sagen
wir unseren herzlichsten Dank .

Frau Anna Schlenker Wwe . nebst ,
Angehörigen .

Karlsruhe , U . Mai 1944.

Für die vielen Beweise herzl . Teiln .
an d . schw . Verl . m. lb . Frau , Toch¬
ter , Schwester , Schwiegert ., Schwäg .
u . Tante , Karoline Schucker geb .
Herlan , sagen wir herzlichen Dank .

Herrn . Schucker nebst allen Verw .
Karlsruhe , 12. Mai 1944.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteiln . b . Hinsch ra . unverg .
Frau , Hilda Geist geb . Dittes , u . m.
Kindes iHelga sage ich herzl . Dank .

Stabsgefr . Wilhelm Geist sowie
alle Angehörigen .

Khe .-Rintheim , 8. Mai 1944.

Allen , die mir anl . des Heldentodes
m. Ib ., unvergeßl . Gatten Friedrich
Schmidt ihre Anteilnahme erwiesen ,
danke ich von Herzen .

Frau Josefine Schmidt Wwe . geb .
Sauer sowie Angehörige .

Khe . -Rintheim , Erosts -tr . 89.

Für alle Beweise herzl ; Teiln . an d .
schw . Verl . uns . lb . Sohnes Jakob
Seyfried u . s. ganzen Familie sagen
wir allen herzlichen Dank .

Namens d . Hinterbliebenen : Jakob
Seyfried und alle Fam .-Angehör .

Khe .-Durlach , 11. Mai 1944.

Für die vielen Beweise herzl . Anteiln .
b . Verl . uns . Ib . , herzensgt . Sohnes ,
Bruders u . Schwag . , Obgefr . Herrn .
We ŝbrod , sagen wir tiefempf . Dank .

Familie Franz Weisbrod .
Bruchsal , Moltkestr . 22.

Für die vielen Beweise herzl . Anteiln .
be dem Heldentod uns . Ib . Sohnes
u. Bruders , Soldat Erich Hauer , spr .
wir unseren herzlichen Dank aus .

Familie Alb . Hauer u . Angehör .
Khe .-Daxlanden , Holländerstr . 27.

Für diie uns anl . des Heldentodes
uns . lb . Sohnes , des Oberfähnr . z . S .
Walter Vollmer , entgegengebr . An¬
teilnahme danken herzlich .

Fam . Emil Vollmer u. Angehör
Khe .-Knielingen , 8. Mai 1944.

Für die uns in so überaus reich . Maße
erwies . Teiln bei d . Heldentod uns .
Ib. , unvergeßl . Sohnes Walter sagen
wir herzlichen Dank .

Heinrich Bauer und Fran .
Bruchsal , 5 . Mai 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Teiln .
an dem Verluste uns . lb . Gefallenen
>agen wir uns . innigsten Dank ,

rrau Annemarie Bös geb . Hassis
und Angehörige .

Bruchsal , 11. Mai 1944.

Für die liebev . Teilnahme bei dem
Tode m . Ib . Mannes Paul Herrmann
spreche ich meinen herzl . Dank ans .

Im Namen der Angehöngen : Fran
Berta Herrmann geb . Frey .

Ettlingen , Mai 1944 .

Für die uns b . Hinsclr . ra . innigstgel .
Frau , Elfriede Kngier geb . Hüller ,
in so reich . Maße erwies . Anteiln .
sagen wir herzlichen Dank .

Karl Kugler u . sämtl . Anverwandt .
Straßburg , Vogesenstr . 14,
Khe .-Durlach , Zehntstr . 1, 9 . 5 . 44.

Für alle Beweise herzl . Teiln . an d.
schwer . Schicksalsschlag durch den
Verl . m . Ib . Entschlaf . , Aug . Dittes ,
sagen wir hiermit uns . herzl . Dank .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Karolina Dittes geb . Post u. Kin¬
der nebst Anverw . Grünwinkel .

Für die viel . Bewese innig . Anteiln .
anl . des trag . Todes m lb . Mannes ,
uns . lb . Vaters u . Großvaters Julius
Lichtenfels sagen wir herzl . Dank .

Für die trauernd . Hinterbliebenen :
Frau Sofie Lichtenfels .

Grötzingen , Kaiserstr . 52.

Statt Karten ! Für die überaus herzl .
Teiln . beim Heimg . uns . Ib . Vaters ,
Großvaters u . Schwiegervaters Gust .
Weiß , Landwirt , sagen wir auf dies .
Weg unseren herzlichen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Gust . Weiß , Bäckerm ., Grötzingen .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruh « . Oeffsntl . Zahlungsaufforde ,
rung . An die Zahlung nachstehender
Schuldigkeiten wird erinnert :
1. Grundsteuer für die Monate April ,
Mai u . Juni 1944 mit % der >ahres -
»chuld für das Rechnungsjahr 1544.
wenn diese mehr als 40 "M , be¬
trägt ; für die Monate April bis mit
September 1944 mit der Hälft « der
Jahresschuld , wenn diese über 20
JM, aber nicht mehr als 40 JIM. be
tragt ; fallig am 15. Mai 1944.
Da nach der Bekanntmachung des
Herrn Oberbürgermeisters vom 5.
April 44 neue Grundsteuerbescheide
für das Rechnungsjahr 1944 im alIg
nicht rügest , werden , sind die Zah
lungen nach den Anford . im Grund
Steuerbescheid 1943 weiter zu lelst .
2. Schulgelder d . Oberschulen (ein -
schließ !. Gymnasium ) und der Mit
telschule Jew . für den Monat Mal
1944, fällig am 3. Werktag ds . Mts .
Wenn die gemahnten Beträge bis
spätest . 25. d . M. nicht an die Stadt¬
hauptkasse bezahlt sind , erhöht sich
die Schuld um ein . Säumniszuschlag
von 2 v . H. Außerd . hat der Schuld¬
ner die für Ihn mit weiteren Kosten
verbundene Zwangsvollstreckung zu
gewärtigen . Karlsruhe , IT. Mal 1944.
Sladthauptkasse .

Bruchsal . Bekanntmachung . Am Mitt¬
woch , den 17. Mal 1944, vorm . 10.1-5
Uhr , findet In Bruchsal Im früheren
städt . Gutshof beim Schlachthof auf
Befehl des Oberkommandos d . Hee¬
res eine Pfferdevormusterung statt .
Es sind alle vor dem 1. 1. 1942 ge¬
borenen Pferde sowie solche , die
obwohl noch jünger , doch bereits
zur Arbeit verwendet werden , vor¬
zuführen (auch die In den letzten
Monaten von der Truppe gekauften
Pferde , sowie Esel u . Maultiere ) . Es
wird besonders darauf hingewiesen ,
daß auch die Zuchtstuten d . Reichs¬
nährstandes vorzuführen sind ; die
Bescheinigungen (rote Zuchtscheine )
sind bei der Musterung vorzulegen .
Für gedeckte Stuten ist der Deck¬
schein zur Musterung mitzubringen
und vorzuzeigen .
Befreit von der Musterung sind
a ) Pferde , die von der Truppe oder

vom Heimatpferdepark geliehen
oder bereits blind sind ,

b ) Pferde , die wegen Erkrankung
nicht marschtählg sind oder die
an einer Obertragbaren Krankheit
leiden oder einer solchen ver¬
dächtig sind . (Eine amtstlerärztl .
Bescheinigung IM vorzulegen, )

Pferdebesitzer , d . Ihre qestellunfl **

Pflichtigen Pferde nicht rechtzelt 1®
oder vollzählig vorführen , haben
außer der gesetzl . Strafe zu g ®̂ 5 ^
tigen , daß die nicht gestellt . pfer <3#

auf Ihre Kosten zwangsweise n* r'

bei geschafft werden . Für einen
schrittl . an die Ortspoltzelbehörd ®

(Bürgermeisteramt ) zu stellend . 0 ®*

freiungsantrag sind die erforder •

Beweismittel beizubringen .
Die Pferde sind sauber geputzt « ■

gewaschen , aber nicht gefettet «
H'ufen , auf Trense gezäunt u . m cn

mit einem Strick vorzuführen .
Der Bürgermeister .

Unterrieht
Gernsbach . Volltitchul * . Anm * ldu »(l

der Schulanfänger . Freitag , 19. M»
;

iwisch . 1-4 u . 1« Uhr , Anmeldg -
Schulanfänger . Aniumeld . ilrnJ
Kinder , die Im Jahre 1958 gebor »"

»Ind . aiso bl » ZI 12. +4 »ech » Jan ' *

alt werden , und außerdem d >el .
die bei der Anmaldg . 1W5
Jahr zurückgestellt worden »l" 0 '

Die Anmeldung findet itatt :
Für den Stadtteil Gernsbach
Volksschulgebaud « , für den Sta "

teil Scheuern Im Schulh . Scheuei n:
Geburtsschein u . Impfschein sin
bei der Anmeldung vormrelfl ®" '

Oer Rektor : G . GrSBIe .
Wer erteilt Unterricht In höh .

matlk ? H mit Prelsang . unter » '
Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater ^
Staatsth . Mo . 15 . 19.00, 10. MO"

Don Juan und Faust . — Ol. 14- ^
19 00 , 8 . Ko . , ». Slnfonlekoniert -
MI .17.5., 19.00, Salzburgef Nocke " " '

Kl. Th. MI.17.5., 19.00, Mit m. Aug »"-

Filmtheater ^
* Jugendliche Uber 14 Jahre tufl * ' '

* ♦ Jugendliche nlcnt zugelassen ^
Ufa . L. Tag . 2.30, 5.00 , 7.30 Wild * ®»,

4!
mit Marenbach , Collande . Hlnt ^ g

Capltoi . Letzter Tag . 2.30, 5.00,
der WiervFilm „ Rom . Brautta ? ^

Gloria - Pell . 2 .30, 5.00, 7.15
Ein Ufa -Film nach dem fesseln « *;,
Schauspiel von Henrik Ibsen '" j,
Luise Ullrich , V. Staal , G . Dies si

^
-

Resi . „ Alles für Veronika ". * * 2'

5.00 und 7.15 Uhr .
Kammer - Lichtspiele , Khe .

liebe " . Ab 7,45 Uhr . - „ Mu *" ' '

Atlantik . Das Bad auf der Tenne .
2.45, 5.00, 7.15 Uhr .

Rheingold . Letztmals . , ,Dle g ° 'd ' "

Spinne " . » 2.45, 5.00, 7.15 Vhr
^

-

Schauburg . Letrtmals . „ Die unh # "Ji
Wandig . des A. Roscher ".

Durlach . Skala . Tügl . . Um »
Harald ". * » 2 45. 5.00. 7.1S Uhj^

Durlach . M.T. Wir tarnen um d .

Durlach . Kall , tln Mann für m. krau
^

Rastatt . Retl . Bis Donnerstag . Ti"
19.30 Uhr , „ Rosen in Tirol " .

Veranstaltungen ^
Central -Palast Khe . Heute

Abschiedsvorstellung unser . *■
ler . Ab morgen neues Proflrg S-'-̂

Regina . 19.30, Mi . U. So . 15.30 : 0 « «
spiel Carl Walter Popp u .
Attraktionen .

K. d. F.-Veranstaltung ^
Karlsruhe , Volksbildungswerk .

Dienstag , 19.30 Uhr , LehrerbU ^ t,
anstalt , Blsmarckstr . 10. p « x .
Sütterlln : „ Bismarck « Kampf " J , r#c
Reich ". Karten M 1.—; auf ""

„
'
jo,

karten 0.40 ; Wehrm . und S-tu - "
| ).

bei Kdf ., Waldstr . 40a (Lurtwlfl « '
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